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Klarheit.
Zn fast allen europäischen Ländern ist man zurzeit

eifrig mit den Vorbereitungen für die Konferenz von
Eeüua beschäftigt. Die Länder der Kleinen Entente
fiüd bemüht, eine Einheitsfront zustande zu bringen
iitüi dürften zu diesem Zweck eine Vorkonferenz in
Belgrad abhalten. Zn den sogenannten Randstaaten
wird im Hinblick auf die in Genua auf der Tages-
erdimng stehende russische Frage wieder ber Gedanke
eines gemeinsamen Vorgehens, eines Randstaaten-
blockes, erörtert. Rußland selbst ist nicht untätig , ganz
besonders ist es hier Radek, einer der besten Kenner
der westlichen Außenpolitik des Sowjetreiches, der sich
bemüht, die Bildung einer Einheitsfront der Alliier»
tm gegen Rußland zu verhindern und der in einem
viel beachteten Interview mit dem Berliner Vertreter
des„New Port Herald" Frankreich eingeladen hat, sich
der drohenden Isolierung durch die Wiederaufnahme
eines freundschaftlichen Verhältnisses zu Rußland zu
entziehen und der auch in dieser Unterredung die in
Deutschland vielfach verbreitete Ansicht, als müsse man
Pcincarä als unbedingten Feind der Sowjets anfehen,
üügen strafte. In Frankreich sind diese Töne nicht
imgehört verhallt, sondern der „Temps" hat in einem
ausführlichen Artikel durchaus nicht ablehnend geant¬
wortet. Dabei mag allerdings zunächst dahingestellt
bleiben, ob nun wirklich eine französisch-russische An¬
näherung auch in Paris ernsthaft erstrebt wird, oder
ob man nicht einmal im Hinblick auf die manHerlei
Meinungsverschiedenheiten dem teuren Bundesgenoffen
jenseits des Kanals zeigen möchte, daß man nicht völlig
von ihm abhängig fei. Mit mehr Aufmerksamkeit noch
als diese Vorgänge hat man in Deutschland die Be¬
mühungen der französischen Regierung verfolgt, , der
Konferenz von Genua ihre Bedeutung zu nehmen öder
sie ganz unmöglich zu machen, und ebenso die Bestre¬
bungen Lloyd Georges, jede Verschiebung derKonserenz
zu verhindern.

Anders liegen die Dinge in Deutschland. Nicht
etwa, daß an den amtlichen Stellen nichts geschähe zur
Vorbereitung für die Konferenz, aber die Regierung
muß ihr Augenmerk in erster Linie anderen Dingen
Menden. Der Angriff a«f die Autorität des Staktes.
der freventlich vom Zaune gebrochene Streik der Loko¬
motivführer, den der Kanzler mit Recht als eine „Re-
voüe in der Beamtenschaft" bezeichnet hat, war abzu¬
wehren. Das ist mit Hilfe der treu auf ihrem Posten
verbliebenenBeamten und mitHilfe der technischen Rot-
hufe nach einigen Schwierigteiten gelungen. Es war
von vornherein vorauszufehen, daß die Oppositions-
parteien um jeden Preis auch an diesem Feuer ihr
hurteisüppchen kochen würden. „Schlappheit der Re¬
gierung", klang es von rechts, „Scharfmacherregierung",
aang es von links. Man konstruierte in den
Blattern der Rechten aus der doch sehr klaren Eesamt-
lage heraus einen Sieg der Streikenden, obwohl
ttisprelsweise die volksparteiliche„Deutsche Allgemeine
seitung ehrlich zugegeben hatte, daß der Streik eine
R ®**? Niederlage für die Eisenbahner bedeute, sach-
"Z fairen sie von der Regierung keinerlei Zugeständ-
Me erhalten. Und so ist es ja auch in der Tat . Die
örage der Bestrafung ist so geregelt worden, wie es

Zeit bei ähnlichen Angriffen auf die Staats-
^^ iat geschehen ist. Wie beim Kapp-Putsch werden
»w il 1 ^ t€  Führer und Urheber der Bewegung zur
w,,„ ?"vortung gezogen werden und wie beim Kapp-
dU,ch werden auch hier die Mitläufer straffrei aus-
sryen Etwas anderes war von Anfang an nicht zu
mw e\ bE kein vernünftiger Mensch konnte an-
ffr2? en’ man e*1Da  70 000 Lokomotivführer be-

würde. Wenn man auf der anderen Seite be-
hrm Straffreiheit für alle Streikenden mit

m Hinweis auf den Kapp-Putsch zu erreichen, und
^Ehängige Dittmann  hier in Variie-
Eröner-Wortes: „Ein Hundsfott, wer streikt,

enn Hindenburg zu arbeiten befiehlt ", dem Reichs-
^rtchrsminlstsr zurief: „Ein Hundsfott, wer einen

^ maßregelt", und damit die Freitag-
?ung hes Reichstags zum Auffliegen brachte, so hat

EL . sen unseligen Hinweis auf den Kapp-Putsch
R-ei; êt  demokratische Abgeordnete Haas in einer
iiS sner .Versammlung mit Recht entgegnet, daß es
fwwmals gar nicht um einen Streik gehandelt habe,

um eine Arbeitsniederlegung im Einver-
im dem Arbeitgeber, dem Staat , der damals
W um seine Existenz alle ihm zu Gebote stehen-
^ Mittel anwenden mutzte.
rii,ü,„? wäre es ja gewiß zweckmäßiggewesen, sich
au? ß darüber zu unterhalten, welche Konsequenzen
i0r* öem  Streit zu ziehen sind, in wie weit man einer

"Revolte in der Beamtenschaft" entgegen-
und sie so unmöglich machen kann. Hierzu

einmal die ProHanüerung des Satzes, daß es

ein Streikrecht für die Beamten nicht gibt. Hierin
find sich ja im Prinzip alle Parteien einig , auch die
Kommunisten sind weit davon entfernt, ein solches
Streikrecht anzuerkennen. Sie taffen ein Streikrecht
der Beamten wohl in dem heutigen bürgerlichen Staat
gelten, sie würden aber sehr anderer Ansicht sein,
wenn etwa ein Beamter den kommunistischenStaat
bestreiken würde. Man hätte auch ganz besonders —
und der Kanzler streifte auch diese' Frage — hier von
einer Ausgestaltung der technischen Rothilfe sprechen
müffen, um die Schrecken ähnlicher Streiks zu mildern,
aber alles das hat in der zweitägigen Debatte des
Reichstags nur eine untergeordnete Rolle gespielt.
Man war aus der Rechten wie auf der Linken ent-
schloffen, dem verhaßten Kabinett Wirth das Leben so
schwer wie irgendmöglich zu machen, wobei man alle
Rücksichten auf die auswärtige Politik , die doch sicher¬
lich eine verhandlungsfähige, d. h. von der großen
Mehrheit des Volkes getragene Regierung für Genua
verlangt, hinter parteitaktische Erwägungen zurück-
stevte. So waren denn nicht nur von deutschnationaler
Seite , sondern auch von der Volkspartei ebenso wie
von der äußersten Linken Mißtrauensanträge einge¬
bracht, in der sicheren Erwartung, daß diese Anträge
abaelehnt werden würden. Ganz zweifellos wäre das
auch das Schicksal der Anträge gewesen, wenn nicht
der ReichskanzlerDr. Wirth in dieser Situation un¬
erwartet — wärm auch nach der Eesamtlage durchaus
mir einem solchen Schritt zu rechnen war — erklärt
hatte, sich mit der Ablehnung der Mitztrauensanträge
nicht begnügen zu können, sondern ein klares Ver¬
trauensvotum  forderte . , Damit wird nun end¬
lich einmal die unbedingt erforderliche Klarheit ge¬
schaffen werden. Es ist auf die Dauer eben unerträg¬
lich. daß ein Kabinett sein Leben durch Ablehnung von
Mißtrauensvoten fristet. Im Augenblick war es aller¬
dings nicht möglich, diese Abstimmung durchzuführen,
da ein großer Teil der Abgeordneten noch immer
Berlin nichr hat erreichen können. Unter diesen Um¬
ständen — und die Zustimmung des Hauses zum An¬
trag Marx bewies ja die Berechtigung des Antrages
— war es nur billig, die Abstimmung über das Ver¬
trauensvotum auf Mittwoch zu vertagen. Die Par¬
teien haben nun auch Zeit, ihre Stellungnahme zu
revidieren. Es erscheint uns unmöglich, daß jetzt
irgendeine Partei , die sich ihrer Verantwortung be¬
wußt ist — und fei ihr der Kanzler auch noch so wenig
angenehm —, einen Sturz der Regierung Wirth Her¬
beisehnen könnte. Gerade in diesem Augenblick, da
der Weg nach Genua beschritten werden soll, tut uns
vor allem eins not: Geschlossenheit und Einigkeit . Und
darum dürfte auch wohl die Volkspartei noch einmal
mit sich zu Rate gehen über ihr Mißtrauensvotum
gegen den Kanzler, von dem doch»der volksparteiliche
„Hannoversche Kurier" in einer Zuschrift „von einem
maßgebenden an einflußreicher Stelle stehenden Partei¬
freund" (Herr v. Campe?) erst in diesen Tagen sagte:
„Wirth fit gewiß nicht unser Mann . Aber er genießt
im Ausland Vertrauen. Soweit der Außenstehende
die Dinge übersehen kann, ist Wirth heute der geeig¬
netste Kanzler — oder sagen wir, der am wenigsten
ungeeignete, denn einen wirklich geeigneten hat unser
staatsmännerarmes Volk nicht." Man wird nun aus
dieser Erkenntnis die Konsequenz ziehen miffsen und
nicht bei Halbheiten stehen bleiben dürfen. Der Mitt¬
woch wird dann zeigen, ob Staatspolitik oder Partei-
politik in Deutschland getrieben werden soll!

Bvr der Entlassung von 20 080 Eisenbahnern.
W. T.-B. Köln. 13. Febr. Wie aus einer Mitteilung der

biestaen Eisenbabndirektion  bervorseht . ist. um das
Budget der Reichseisenbabncn ins Gleichgewicht ,u
bringen , nicht ru umgeben, den Personalbestand der Reicks-
effenbabnen einzuschränken und aus diesem Grunde sind bis
zum 1. Avril 1922 Enllaisungen in Stärke von 20 000 Mann
vorgesehen.

Neue Dokumente zur Kriegsschuld.
Br . München, 13. Febr . (Eia . Drabtbericht .) Der vom

bayerischen Landtag mit der Erforschung. Sammlung und
Bearbeitung der bayerischen Dokumente zum Kriegsausbruch
beauftragte Vorsitzende der demokratischen Landtagsfraktion
Stadtarchivar Dr . Dirr.  beendete nunmehr sein« Doku¬
mentensammlung . Den Ausgangsvunkt der Feststellungen
bilden die Entbüllunaen . die der frühere bayerische Minister-
vrasident Eigner  am 23. November 1918 durch die offiziös«
Korrespondenz Hoffmann verbreiten ließ . Der Dirrsch« Be¬
richt stellt Eisners Auszug aus dem. bayerischen Geia 'idt-
schansdericht den Originalen gegenüber und beleuchtet dann
die Auswirkungen des Auszuges auf das Versailler Fuedens-
d' ktat Die Gegenüberstellung ergibt , daß Auslassungen und
Stre ' chungen die Eisner vornahm , den Zufammenbang und
Sinn der Dokumente wesentlich entstellt  und Deutsch¬
land enneitig belastet. Eisner glaubte , durch rückhaltlose
Dokumentierung der moralischen Schuld eine Verständigung
mn den bisherigen Gegnern berbeizuführen . Das Versailler
Dcktat strafte dann den politischen Optimismus grausam
Lugen, stützte sich jedoch in der Mantelnote vom 29. März
1919 u. a. auch auf die Eisnerschen Entbüllunsen . um Deutsch¬
lands Schuld am Km a  lMutntun.

Erhalt Dr. Wirth eine Mehrheit?
as . Berlin . 14 . Febr . (Eis . Drahtbericht .) Der Kanz¬

ler Dr . W i r t b bat in der Samstagssitzung des Reichstages
ziemlich überraschend ein Vertrauensvotum gefordert.
Wenn auch nicht zu befürchten war . daß eins der vier einge-
brackten Mißtrauensvoten eine Mehrheit erhalten batte , da
jede Bartet nur für ihren eigenen Antrag , nicht aber für
den der anderen Barteten gestimmt bätte so wäre doch an-
zunebmen gewesen, oaß nach der Abstimmung die Ovvontion
bald die merkwürdigsten Reckenexemvel aufgestellt hätte,
und zwar derart , daß man alle auf die verschiedenen Miß¬
trauensvoten abgegebenen Stimmen addiert bätte . so da«
bei einer solchen Rechnung wabrscheinlich eine Mehrheit
gegen die Regierung zustande gekommen wäre . Dann batte
man immer damit overieren können, daß die Regierung nicht
mehr das Vertrauen des Parlaments hat . Der Kanzler bat
darum völlige Klarheit gefordert , da es ja tatsächlich auf
die Dauer unmöglich ist. nur mit dem ..indirekten Ver¬
trauen " zu regieren . Natürlich kann heute niemand Vorher¬
sagen. wie die Abstimmung am Mittwoch auslaufen wird.
Die Regierungsvarteün zuzüglich der Demokraten , die ja
das Vertrauensvotum mit unterzeichnet haben , verfügen
über 220 Mandate , die Ovvosttion . Deutschnationale . Volks¬
partei . Unabhängige . Kommunisten über 222. Unsicher ist
die Haltung der Bayerischen Volkspartei (29) . Bauernbund
(4) und Welfen (2), insgesamt also 26 Mandate . Fraglich
ist auch, ob stch nickst etwa die Unabbängigen bei der Ab¬
stimmung der Stimme enthalten werden , also rum mindesten
nicht gegen das Kabinett Wirth stimmen werden. Zu be¬
achten ist im übrigen , daß sich der Mißtrauensantrag der
Volkspartei nicht gegen das Gesamtkabinett , sondern allein
gegen den Kanzler richtet, dem ja der Kampf der Volkspar¬
tei schon seit längerer Zeit gilt . In diesem Zusammenbang
ist es auch beachtenswert , dah in den letzten interfraktio¬
nellen Besprechungen sogar der Gedanke an eine Kanzler¬
kandidatur Hermes  aufgetaucht ist nachdem die ..Deutsche
Allgemeine Zeitung " schon festgestellt batte , daß Hermes als
endgültiger Finanzminister der Volkspartei nicht ungeeignet
erschiene zur Durchführung der von ibr geforderten fachlichen
und persönlichen Garantien . An eine solche Kanzlerschaft ist
natürlich nicht zu denken, da ste auf starken Widerstand bei
den Sozialdemokraten stöbt Es , ist also völlig unklar , auk
welcher Grundlage eine neue Regierung , falls es wirklich zu
einer Ablehnung des Vertrauensvotums kommen sollte, ge¬
bildet werden sollte. Im Hinblick auf Genua würde eine
solche Krise, der etwa noch Neuwahlen  folgen müßten,
geradezu katastrophal  wirken , und so besteht immer
noch dte Hoffnung, daß die Bemühungen der Regierungspar¬
teien. eine Mehrheit für das Vertrauensvotum ru schaffen,
nicht erfolglos bleiben werden.

Br . Berlin . 13, Febr . lEis . Drabtbericht .) Obwohl die
Sonntcmsdlatter die Gefahr des bevorstehenden
Sturzes des Kabinetts Wirth  bei der am Mitt¬
woch! stattfindenden Abstimmung über das Vertrauensvotum
im Reichstag als üuberst akut  bezeichnen , läßt sich schon
beute sagen, dab das Kabinett Wirth eine grobe Mebr-
b e i t r m R e i chs t a a finden wird . Aus Kreisen , die dem
Reichskanzler nabe sieben, erfahren wir . dab der Reichs-
lanzler , selbst es war . der dre negenwärtige .parlamentarische
Situation der Regierung vor die allerbärteste Probe stellte.
Obne das Verlangen des Reichskanzlers , ibm ein unzwei¬
deutiges Vertrauensvotum auszustellen , wären die vier
Mibtrauensvotrn nur als varteitakttiche Manöver zur Gel¬
tung gekommen. Reichskanzler Dr . Wirth bat stch aber ver¬
anlaßt gesehen, vor der Konferenz von Genua das auben-
volitische Ansehen des Kabinetts zu wahren , zumal Kräfte
am Wer! stnd. die darauf hinarbeiten , die Berband-
lungsfäbigke ' t Dr . Wirtbs und Dr . Ratbe-
naus zu beeinträchtigen.  In parlamentarischen
Kreilen nt man stch' bewußt , dab ein Stur ; der Regierung
Wirth für die aubenvolitische Lage katastrophal  sein
würde. Aus diesem Emnde werden die Parteien des Reichs¬
tags bei der Abstimmung auch den Fraktionszwang
a u f b e b e n.  um die Möglichkeit offen zu lallen , noch in
der letzten Stunde eine absolute und tragfähige Mebrbeit
zu geben. Fornrell wird auch über die Mibtrauensvoten
abgestimmt werden. Aber schon jetzt ist die varlamentarische
Regie bestrebt, diese Anträge zu Fall zu bringen . Hierüber
stnd stch besonders die Deutsche Volkspartei und die Unab¬
hängigen einig.

Br . Berlin . 13. Febr . (Eig . Drabtbericht .) Der ..B.
2 .41 " null über die vorgestrigen unoe,bindlicken Besvreckun-
ge-n. betr . das Vertrauensvotum für Dr . Wirth . die in den
einzelnen Parteien ftatffanden . folgendes erfahren bab>>n:
In der Mebrbeitssozialdemokratie bestehe grobe Neigung,
eine Verständigung  mit den Unabhängigen berbeizu-
iüdren . Es fragt sich jedoch, ob die Koalitionsvarteien ge¬
willt stnd. auf die Forderungen der Unabbängigen einzugeben,
die stch vor allem auf die Person des Verkebrs-
Ministers und des Finanrministers  erstrecken
werden. So feien die Dinge noch völlig ungeklärt,
über die Haltung der Bäuerischen Volkspartei sagt das ge¬
nannte Vlattz die Fraktion habe bisher noch keinen Beschluß
gifabt . wabrscheinlich werde sie die Abstimmung freigeven.

W. T.-B. Berlin . 12. Febr . Zur innervolitticken Lage
drücken die Blätter der beiden Rechtsvarleien in der Mehr¬
heit die Hoffnung aus . daß der Reichskanzler  am Mitt¬
woch g e ft ü r z r werde, wenn auch das ..Deutsche Tageblatt"
und der ..Reichsbote" übereinstimmend betonen , dab die
Gelegenbeit , das Kabinett »u stürzen , welche gestern günstig
war . verpaßt worden sei. Die Blätter der Regierungs¬
parteien  begrüben , dab der Reichskanzler den Mut zur
Entscheidung zeigte und ejn klares Vertrauensvotum for¬
dert«. Di« ..D. Alls . Ztg . meint , dab es den Anhängern
Wirtbs vielleicht dock noch gelinst die jetzige Krise, di« die
schwerste für das Kabinett Wirtb sei, zu vermeiden . Das
..V. T." und die ..Volksztg." betonen die Notwendigkeit , den
ReiÄstagaufzulösen.  falls er Wirtb das für Genua
erforderliche Vertrauen nickt ausfvrecke . Die ..Voll. Ztg."
glaubt , den Unabbängigen könne nichts daran liegen, die
Aktionsfähigkeit des Kabinetts ru schwächen, deren Außen¬
politik ste billige. Sie müßten deshalb die Frage der Äuf-
rechtcrchaltung des persönlichen Mißtrauensvotums gegen
Wirtb noch einmal nachvriifen. Die ..Freiheit " hält ein
Kompromiß mit der Volksvartei bis Mittwoch für wahr¬
scheinlich und ruft : ..Stinnes stebt vor den Toren !" Die
..Rote Fabne erblickt den eimigen Ausweg in einer
Arbeiter -. Angestellten- und Beamtenregieruna.
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£tv  Reichskanzler fordert ein
Vertrauensvotum.

Die Abstimmung auf Mittwoch vertagt.
,_ Zr . Berlin . 12. Febr . (Eig . Drabtberickt .) Neben dembereits von den Unabhängigen im Reichstag eingebrackten
Mißtrauensvotum und dem bevorstehenden der Kommu¬
nisten waren am Samstag von der Deutschen Bolksvartei
sowohl wie von den Deutschnationalen Mißtrauensvoten
ern geangen

Das Mißtrauensvotum der Deutschen Volks-
> gegen Dr . Wirtb direkt richtete, batte

folgenden Wortlaut:
. . -Der Reichs tag mißbilligt 1. daß der Herr Reichskanzler
dre Verordnung des Relchsvräfidenten vom 1. Februar gegen
offenbare Verstoße nicht angewendet bat . 2. daß der Herr
Reichskanzler im WiHrsoruch mit den Erklärungen der
Relchsregierung mit den Führern der Reichsgewerkschait
deutscher Eisenbahnbeamten und -anwärter verhandelt hat.
bevor der Streik beendet war , 3.. daß der Herr Reichskanzler
in bezug auf dre Diszivlinarbebandlung von Dienstvergehen
SUiagen gemacht bot . die namentlich im Zusammenhang mit
lemen Jmagen in der Reickstagssttzung vom tü . Februar
geeignet und . die Etaatsautorität zu gefährden und die
vflichttreiien Beamten zu verwirren . Der Reichstag sprichtdeshalb dem Herrn Reichskanzler sein Mißtrauen aus.

Das Mißtrauensvotum der Deutschnationalen
lautete folgendermaßen:

.Da die Reichsreaienmg durch ihre schwächliche Haltung
und durch ungenügenden Schuß des pflichttreuen Personals
an dem Ausbruch des Eifenbabnerstreiks mitschuldig ist und
angesichts der Tatsache, daß bei dem Eisenbabaerstreik die
Taten des Reichskanzlers wicht mtt feinen Worten überein¬
stimmten . hat der Reichstag nickt die Zuversicht, daß die
^taatsautorilat in den Händen der von dem Reichskanzler
Dr . Wirtb geleiteten Relchsregierung genügend gewährt ist
und versagt 'Nfolgedesten der Regierung das Vertrauen,
dessen ste nach der Reichsverfassung zur Fübruna der Ge¬
schäfte bedarf.

Sogleich nach Eröffnung der Sitzung konnte der Abg.
D i t t m a n n (ll . E .) seine am Samstag unterbrochene Rede
zu Ende fuhren . Er versuchte zunächst den Nachweis »u
fuhien . daß . entgegen den Zulagen des Reichskanzlers.
Massenentlassungen unter den Eisenbahnern , die gestreikt
haben , stattfinden . Der Redner warnte vor einer Sckarf-
machervolitik da, gegen ein reines Reaktionskabinett das
scsamtt Proletariat wie ein Mann zusammensteben werde.
... Abg. Ko ch (Dem.) schilderte die Verwüstungen und Zer¬
störungen. die der Stre -k bervorgerufen habe. Er bezeichnet«
diejenigen , di« «inen Staatsbetrieb nur als ein Ausbeu¬
tungsobjekt anseben als die größten Feinde der Staats¬
betriebe selbst. Der Redner wies auf die Unmöglichkeit bin.
Beamten das . Streikrecht zu gewähren . Daß die Regierung
letzt einen Sieg , errungen habe , fei zweifellos . Aber es
handle stch dabei nicht um einen Sieg der Regierung Wirtb
sondern um einen Sieg der Staatsautorität . Er rollte noch
die Frage auf : ..Wie steht es mit der Entschädigung der
schaden ? So . einverstanden die Demokraten mit der
Haltung des Reichsvcrkebrsministers in der Streikangelegen-
heit stnd. so beklagen ste doch die mangelhaften Vorbereitun¬
gen. die für eine Eindämmung des Streiks notwendig waren.

Derkeürsmlnifter Sröner
wies , ohne auf den, Ton der Rede des Ab». Dittmann selbst
einrugebcn . jedoch ut ernsten Worten Lessen Vorwürfe euer-
gisch zurück. Der Minister erklärte , er habe bis Letzt ledig¬
lich unter 850 Anträge auf Einleitung des Di 'ziolinaroer-
kabrens feine Untetf * rift gesetzt. Nur 1200 kündbaren Be¬
amten sei gekündigt worden . Der Minister erging stch dann
m längeren Ausführungen über die Schwierigkeiten , die stch
bk- der Einsetzung der technischen Notbilfe ergeben babbn.

Fmanzminister Dr. Hermes
jir .R hier auf auf di« Befcldungsfrwe der Beamten näher ein
und wies an Hand statischen Materials nach, man bab«
oersucht, die Beamtengebälter wenigstens einigermaßen der
Tagung anzuvasten. Für die folgende Woche seien bereits
vie - vitzenverbände zu neuen Verhandlungen über die Be-
foldungsfrage etngeladen worden und der Minister betonte
er denke nickt daran , die Mitwirkung der Beamten . Ange¬
stellten und Arbeiter irgendwie bei den Verhandlungen aus-
iuschalten.

Abg. Braß (Komm . Arb .-Eem.) polemisierte scharf
gegen die technische Nothilfe , die er als ..Streikbrecher-
Garde bezeichnet«.

Nachdem noch der Abg. Bartz (Komm.) gesprochen
batte , wurde die Aussvrack« geschloffen.

Zur Abstimmung standen folgende vier Anträge : Der
Antrag der Dentschnationalen . der Antrag de: Deutschen
Volksrartei und der Antrag der Unabhängigen . Die beiden
kommunistischen Fraktionen  baden beantragt:
.̂ Der Reichstag wolle beschließen: 1. Die beschlagnahmten
streik - und Eewerkschaftsaelder sind sofort freizngrben . 2.
Vorgenommene Verhaftungen stnd. so weit die Verhafteten
sich noch nicht auf freiem Fuß befinden, sofort aufzubeben.
3. Die Reicksregierung wird ersucht, bei de: Landesregierung

Wiesbadener TaMatt.
dahin zu wirken , daß der Berliner Magistrat Maßregelun¬
gen aus Anlaß des Berliner Eemeindearbeiterstreiks nicht
vorn 'Mmt und ettolgtz Maßregelungen rückgängig macht."
Em smatzantrag der Kommunisten zu dem Antrag der Un¬
abhängigen Sozialdemokraten wollt« an deffen Wortlaut den
Satz aniuven : ..Die Erklärung der Regierung entspricht nicht
den Anichariungen des Reichstags ." über den Antrag der
■durften Nulksvartei soll namentlich abgestimmt werden.

Rach r,ner kurzen Auseinandersetzung zwischen den Abgg
Stresem ann (D . Vvt .) und Dittmann «I . £ .) über
vre ron dem letzteren erhobenen Vorwürfe gegen den Abg
vugo Simms ergriff

Reichskanzler Dr . Wirth
das Wort und erklärte unter allgemeiner Bewegung des
Hauses, daß er die Regierungsvarteien  bitte , ein

pesttives klares Vertrauensvotum
einzubringen , da auch die Ablehnung der vorliegenden fünf
Antrag «, der Regierung nicht di« Gewißheit des vollen
Vertrauens  des Hauses gebe.

Die Mitglieder des Zentrums , der Demokraten und
Sozialdemokraten brachten daher folgenden Antrag ein:
Der Reichstag wolle beschließen- ..Der Reichstag billigt die
Erklärung der Reichsregierung . .

Rackstem die Abgg. Marr  und Becker (Zentr .) für
Vertagung der Abstimmung eingetreten waren , beschloß das
Hans mit großer Mehrheit — gegen die Stimmen der Unab¬
hängigen der Kommunisten und einiger Deutschnationalen —
alle Abstimmungen auf Mittwochnachmittag  4 Ubr
zu verschieben
, Nächste Sitzung Dienstag 2 Uhr : Anfragen und Miets-
steverseketz.

Die Beratungen na Ortsklaffenausschutz.
Br . Berlin . 13. Febr . (Gig. Drahtbericht .) In der

Vreffe stnd Mitteilungen über Sie Höher st ufung
einiger Orte  erschienen . Die Mitteilungen stnd durch¬
aus irreführend : endgültige Veschlüffe über Höherstufungen
sind noch nickt gefaßt . Da die Beratungen durchaus ver¬
traulich  sind , ist es zwecklos an irgend einen Abgeord¬
neten Anfragen über Höherstufungen zu richten. Was die
Arbeit des Ortsklaffenausickuffes betrifft , so ist Baden er-
Icbiat . Am Dienstag sollen Hessen - Nassau und
Oberb essen  und in einer besonderen Sitzung Ost¬
preußen  erledigt werden . Mittwoch werden die be¬
setzten Gebietsteile.  Donnerstag Westfalen und
Lwve . Freitag vannover . Braunschweig und Oldenburg.
Samstag Schleswig -volstein und Mecklenburg beratenwerden.

Eine Interpellation über Stinnes ' Londoner Reise.
«S. Berlin . 13. Febr . (Eia . Drabtberickt .) Wie wir

boren.. beabsichtigt man ,n linksradikalen Kreisen
die Einbringung einer Interpellation  im Reickstag
über die Londoner Reise Stinnes . die in letzter Zeit wieder-
bolt den Gegenstand von Erörterungen gebildet hat . Man
will auf die Weise die Regierung , die nach den Angaben
von Herrn Stinnes über Zweck und Ergebnis dieser Unter¬
handlungen unterrichtet worden ist. zwingen , eine klare
Antwort zu erteilen , nachdem mich die Ausführungen des
Unabhängigen Dittmann in der Samstagssttzung des Reichs¬
tages ohne Antwort der Regierung blieben.

General Rollet bei Rathenau.
- *2 r - 13 Sebr . (Erg. Drahtbericht .) Wie ver-

hAt General R ollet  am Samstagnachmittag
Minister Rath e« au ,m Auswärtigen Amt aufgesucht und
erst« ? I ? . nJ ? JAt b ung mit ihm gehabt. Es
durfte M Hi dreien Beschlusten um di« Frage der Entwatt-
Wndett Än ^ EEen deutschen Geheimorganisationen

Eine Delegation der Reparationskommissioa nach
Berlin abgereist.

^ v . Bmis . 13. Febr . (Eig . Drabtberickt .) Rach einer
Meldung des ..Jntranstgeant " ist am Samstag eine Dele¬
gation der Revarationskommiffion unter dem Vorsttz des
Belgiers B emeI  m ans  nach Berlin abgereist. um stch mit
N - t b « n a u . in Verbindung zu setzen.. Die Delegation will
in den Sachleistungen , die Deutschland nber das Wiesbadener
Abkommen bmaus liefern soll, mehr Regelmäßigkeit erzielen.

Der Zwischenfall von Petersdorf.
•r T,'B- ? ^ lau . 13. Febr Staatssekretär Dr . Peters
ist gestern nach Berlin zuruckgekehrt. um der ReiSsregierung
Bericht , u ei statten . Die eingebenden Ermittelungen haben
keinen Änhaltsvunkt dafür ergeben, baß die Vorfälle in

rschles,  en, etwa ihren Ursprung außerhalb des be-
sttzten Gebietes hatten und Zeichen einer allgemeinen mili-
larifchen Bewegung seien, wie von französtscher Seite ange-
nomnlen worden war . Die Vorfälle stnd von keiner Stelle
außerhalb des besetzten Gebietes gevlant oder ins Werk ge¬fetzt worden . i

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . Rr. m

Konrad Hautzmann f.
W. T.-B Stuttgart . 12. Febr . Der Reichstagsab».^

nete Kon,rad Saußmann  verstarb beute nacht nack̂ -̂
vlerrehntagrgem Krankenlager an der Grivve . ' ^ et®a

*

Konrad Saußmann wurde am 8. Februar 1857 in
gert geboren. Er stammte aus einer Familie , in de- .t-
demokratische Bewußtsein gewissermaßen erblich war '
so war es nur sclbstvelständlich. daß er. ebenso wie sei» M
zv früh verstorbener Bruder Friedrich , stch schon
Jahren innerhalb der Partei betätigte , die damal?
Hmokratlschen Gedanken am reinsten revräientierte - ^
Deutschen Polksvartei . Durch seine rednerische wie ^
seine volitisch« Begabung lenkte er bald die Augen der N
te,freunde aus sich Schon 1889. vier Jahre , nachdem er K
in seiner Vaterstadt als Rechtsanwalt niedergclaffer w?
wurde er als Vertreter des Wahlkreises Balingen in
Württemberg,,chen Landtag gewählt . Kurz daraus , im W*
1890. eifolgte seine Wahl in den Reichstag durch den 'E?
kreis Äaliugen -Rottweil -Tuttlingen . einen Kreis , der ^
seitdem cfme Unterbrechung bis zur Rovemberrevoluiw! '
in das deutsche Parlament entsandte. Hier schuf sich
mann , obwohl Vertreter einer kleinen Partei , die im Reî ?
Ül« nicht einmal Fraktinnsstärke besaß, schon srübzeitia Sz.
Stellung . Se .nen Ausführungen bei großen Intervellaiione,bei der ersten Etatslesung und vor allem bei der Erörterii,,
der auswärtigen Politik folgte das gesamte Haus stets
gcsvannter Aufmerksamkeit, weil de: Redner immer etm»-
zu sagen wußte , und seine Gedanken zumeist nicht die M-,
nung eines kleinen Fraktionssplitters , sondern eines °ew»'
tigen Te ' ls der Bevölkerung wideriviegelten . Außerbam
des Parlaments wirkte Konrad Saußmann besonder? w ri
seine publizistische Tätigkeit , die ihn als einen vositiick,--

das Verhältnis Deutschlands zu den anderen Staaten und «
wurde die , Behandlung der auswärtigen  F r a gei
für ihn das eigenste Arbeitsgebiet , mit dem er stch nicht mi
im Reichstag beschäftigte, sondern auch durch Teilnahme «31
interparlamentarischen Vereinigungen und an internatio-
iralen Kongreffen. Sein Ziel war dabei die Annäherum
und Versöhnung der Völker, ein Ideal , dem er um so au?
richtiger nahetreten konnte, als er fest auf dem Boden der
nationalen Idee stand, die für ihn die Voraussetzung eines
ersprießlichen Völkerbundes war . Enge Freundschaft ver¬
band Konrad Saußmann mit den anderen Führern der
württembergiscken Demokratie . Friedrich Paoer dessen
Eigenart durch diejenige des um 10 Jahre jüngeren Pa tei-
genoffen auf das glücklichste ergänzt wurde , sodann mit Eugen
Richter , den Saußmann selbst als größten deutschen Pailg-
mentarier bezeichnet bat und der die Einsicht des süddeut¬
schen. Kollegen ungemein bock einschätzte und sein Urteil in
allen kritischen Fällen einholte . Die vertrauten persönlichen
Reziebungen zu dem Vorkämpfer des norddeutschen Freisinns
und zu seinen Nachfolgern erleichterten den Zusammenschluß
der Deutschen Volkspartei mit den beiden freisinnigen
Eruvven zur Fortschrittlichen Bolksvartei . die auch Hau's-
mann aus vollster liberzeugung förderte Er wurde von der
württembergilchen Vortei in den Eeschäftsfübrenden Aus¬
schuß der neuen Eesamtvärtei delegiert und gehörte diesem
an . so lange die Fortschrittliche Volksvartei bestand. Selbst¬
verständlich war er auch einer der ersten, der seinen Eintritt
in die Deutsche demokratllcke Partei erklärte . Im Oktober
1918 erhielt Saußmann unter Prinz Mar von Baden als
Rc -ckekanzler den Posten eines varlamentarischen Staats¬
sekretärs . den er jedoch infolge der Umwälzung nicht lange
innehatte . In der Natinnalversammlung wurde er zum
Virl -vröstdenten gewählt , ein Amt. das er mit vorbildlicher
Unvarteil ' chkeii verwaltete . Das größte Verdienst aber er¬
warb er stch in der Nationalversammlung als Vorsitzender
des Verfaffungsausichuffes . Er leitete di« Verhandlungen
dieser Kommiffion mit solcher Geschicklichkeit und Energie,
daß das schwierig« Verfaffungswerk binnen wenigen
Monaten erledigt war . Der Prästdent der Nationalver¬
sammlung und alle Mitglieder des Verfaffungsaussckmsses
wracken Konrad Saußmann den ausdrücklichen Dank für
seine Tätigkeit aus . Dem 1920 gewählten Reichstag gebörie
Saußmann gleichfalls als hervorragendes Mitglied an. und
auch hier warf er . namentlich bei den Debatten übe: de
auswärtige Politik , kein gewichtiges Wort in die Wagschale.

Die Krönung Pius ' XI.
W. T.-B. Rom . 12. Febr . Heute vormittag fand in der

keterskirche di« feierliche Zeremonie der Krönung
^ i u s ' XI . statt , an der außer der Familie und den km»
licken Würdenttägern beim pävstlichen Stuhl das beglaubig.i
divlrmattlche Koros und nahezu 50 000 ander « Demnes
teilnabmen.

Rach der Krönung erteilte der Vavst vom äußeren Alta»
der Bastlika der auf dem Platz vor der Kirche hanendttl
Volksmenge den Segen.  Das Volk jubelte ihm zu. wa»
rerd dtt c»f dem Platze aufgestellten Truvven vrälentierien.

Die Intelligenz
Eine Geschichte von Mar Preis.

Muß denn immer gleich gevokert sein? Glücksspiel« stnd
gefährlich , und wenn die Partner nicht die nötige Intelligenz
besitzen, sogar langweilig . Es gibt ein« viel einfachere und
nicht minder amü >ante Art , sich vom Zufall »um besten halten
zu lassen. Und bat man nur ein ganz klein wenig Glück, so
offenbaren stch dwbei di« Intelligenzen scharenweise. Bei
mir zu Haus« spielt man daher Tischrücken. Das ist eine sehr
hüb >che und billige Unterhaltung . Man dreht das Licht ah
und spart Gas und Sttom . Man kann Tisch rücken auch bei
Tage spielen, so man nur di« Fenster gehörig verdunkelt.
Dies« Variante ist besonders an Frosttagen zu empfehlen,
weil dadurch die feine , kalte Zugluft , die durch Ritzen und
Fugen in das Zimmer strömt , abgehalten wird . Zum Tisch¬
nicken gehört nichts als ein Tisch. Und den bat man bald.
Da man bei dieser anregenden BeschSftigung. die zudem der
geheimnisvollen , wirklrckkeitslr«mden Eründstimmung un¬
serer Gegenwart entgsgenkommt . beide Hände voll zu tun
bat , ist es einem vollkommen unmöglich,, dabei zu rauchen.
Pflegt jemand in der Stunde etwa zwei Zigaretten zu 60 Ps.
zu verpaffen , so erspart er allo beim Tischrücken in der
Stund « 1.20 M . Man braucht also nur 24 Stuuden am Ta«
Tisch zu rücken, so ergibt das monatlich ein« Ersparnis von
864 M. Ein ansehnlicher Nebenverdienst , den man getrost
als Zigarettengeld verwenden kann.

Das Tischrücken ist auch ein« wahrhaft pietätvolle An¬
gelegenheit . Es eröffnet jedermann die wundervolle Mög¬
lichkeit. mit den entferntesten Verwandten , von denen er gar
nicht wußte , daß ste je einmal mit ihm verwandt waren , in
Fuhiung zu treten . So etwas hebt ganz bedeutend den
Familiensinn . In einer entarteten Gegenwart muß man
solche auf Verinnerlichung binzieleNd« Bestrebungen darum
freudig begrüßen . Wenn stch die ..Intelligenz " der Ür»
iivgroßkante Rosalie meldet , ist das jedesmal sehr rührend.

Wir saßen wieder einmal traulich um den runden,
kleinen, zierlichen Tisch geschart, der stch einer besonderen
und wiederholt erprobten Vorliebe im Geisterveich erfreut
und schon daS halbe Jenseits »um Sprechen gebracht bat.
Und spielten TMliücken . Begeistett . Fanatisch. Durch und
durch gläubig . Auch ich glaubte . Denn seitdem mir Tante
Antonie zu verstehen »erb. daß mir ein ganz minderwertiger
Mensch an dem Mrtteil >amkeitsbediirfnis der Geister zwei»
fefn könne, liegt mtt daran , daß mich unser kleiner Geister,
wielklub nicht für minderwertig hält . Und ich glaube in-
brünstig.

Zuerst wurden — das gehört nun einmal zu den unge¬
schriebenem. aber durch Überli>eferun« vererbter Spielregeln
dos Tlschrückens — Personen der Geschichte zitiert . Es mel¬
deten stch: Tains Julius Caesar . Jugurtha und Pbryne . Man
darf sich nur nicht ab 'chrecken lasten, di« Geschichte fängt
immer ein wenig historisch an . Und schließlich, kann man
Bester«s gegen sein« lückenhafte Bildung tun ? Di« drei
antiken Kapazitäten klopften — ob seltsam babylonische
Wunder — ein tadelloses Deutsch, das zu ihren Erdenleb-
»citen eigentlich noch gar nicht erfunden war . Im Jenfeits
muß eben eine Art Berlitz -School bestehen, die es den ..In¬
telligenzen» ermöglicht , stch in Idiomen , di« ihnen gar nicht
liegen , schnell und geläufig au --z>ldrücken. Wesentliches batten
die drei nicht zu sagen. Rur Phryne gab ein Sachve-rständi-
gen-Gutachten über Rmkttänz- ab. das ihr Interest « für die
Kulturfragen des 20. Jahrhunderts in einer für uns schmei¬
chelhaften und ehrenvollen Form enthüllte.

, Da man auch Über die letzte Vergangenheit wisten wollt «,
berief man die Geister einiger noch lebender Führer . Es
zeigte sich aber ttotz aller Anstrengungen keinerlei Intelli¬
genz. Lag das nun an uns ? Lag es an dem Tisch? Oder
an den gegenwärtigen Führern?

Run vergaß ick zu erwähnen , daß stch in unseren« Kreis«
auch, wie immer . Eharlott « Manto . Di« klein«, blonde träu¬
merische Eharlotte . die so gern endlich mtt Karl vor das
Standesamt treten möchte, und es nur darum nickt tut . weil
Karl behauptet . Heiraten ,ei eine kostspielige Sache, und man
wisse auch nie ganz genau , ob die Geschichte denn gut ab¬
laufe . Eharlott « beteuerte , ihr sei gar nicht so um das Ver-
beiratetsein zu tun . daran gewöhne man stch schon mtt der
Zert . aber die Flitterwochen stelle ste stch so hübsch vor . Di«
Verbeirateten unter uns widersprachen dieser Annahme , ja
einige stellten Theorien auf . di« wieder für die Entartung
unserer stttlicken Weltanschauung geradezu vorbildlich stnd.
Eharlott « weinte . Karl freut« stch. Und erwähnte so neben¬
bei. daß di« Lebensführung von Tag zu Ta « teurer würde
Die Situation war zugelpitzt.

Da machte stch Vetter Cölestin, der immer so nette Ein-
ialle bat und schon manche zugelpitzte Situation gerettet hat
erbötig sein«, uns allen bekannt«, im Jahre 1905 verstorben«
Haushälterin Minna zu zitieren . Sie war dreimal ver¬
heiratet gewesen, ihr Bedarf an Ehegatten spricht dafür daß
ste in dieser Materie Beßbeid wußte : und Detter Gustav eitt-
gmg nur durch ein« liebenswürdige Fügung der Gefahr
Mmnas vierter Mann zu werden.
, Wir batten uns bald darüber geeinigt . Minna als Auto-

rttat anerkennen zu wollen , und fühlten , daß di« astral«
Ruh« ihr objektives Urteil iricht ttüben könne.

Di« Hände wurden gespannt:
Ehrfürchtig erwartungsvolle Pause.
Und plötzlich- Minna klopft.
Klopft ihre Vrsttenkatt «. Eharlotte zitiert . Karl » ick,

unbehaglich . Minna klovft ihr« Visitenkarte aus den TM.
Orthographrsch volltommen richtig. Sie bat viel zugelemt:
denn hierorts war chre Rechtschreibung nicht ganz febleiM
gewesen.

Wir fragten Minna um ihre Meinung : soll man Ma¬
ten ? Sie zierte stch nicht lange und klopfte darauf los. D«
aber war der Rat , den ste uns . oder genauer bettaal»
Eharlott « und Karin »uhämmerte : J9

Vtan nehme stch ein« nette Dreizimmerwohnuns rw
Wannwasterverssrgnng und Zenttalbeizung . richte st« J®
annähernd 1000 M . schlickt, aber freundlich ein. versend«
Hockzettsanzeigen als Drucksache für 3 Pf . das Stück, fai«
in einer Autodroichke für 2.20 M . zum Stande samt und da«»
mtt demselben Auto gleich zum Bahnhof . Dort löse «#*
zwei Billett « 2. Klaff« nach Venedig und fahr« los. Pm
>:m Trinkgeld von 50 Pf . bis 1 M. weist der Schaffner nt»
gen Sochzeitsreilenden gerne ein leeres Abteil an . In Ben«'
big beginne man die Flitterwochen . Bei einiger Svar«" -
kett reicht man leicht für zwei Personen mtt 15 Lire am
was ungefähr 13.50 M. entspricht. Dann . —

Wetter kam Minna nicht. Jemand knrvste heimlich'
elektrische Licht an . und so lab man . wie Vetter Cölestin an¬
statt Minnas das Rezept für Hochzeitsreisen trommelte. Jg|
wurde verprügelt : nickt etwa , weil er stch Minnas ? nt«up
genz »ueigen machte, aber weil er sein« Intelligenz für i1*
der guten Minna ausgab . Foppen ließen wir uns nck
Zudem putschte uns Eharlotte immer zu auf . Und ick p»
mich auch für den Vorwurf der Minderwertigkeit . Rur Ka»
ergriff des Vetters Cölestins Partei . Sie stnd jetzt d>a»
Freunde.

Immerhin endete das Trschrücken im Hinblick aut *
Preise im Jeweils nicht in ganz ungetrübtem EinrernetEZ
Niemand will bei uns mehr Tilchrücken Und es war dock
io nettes Spiel . Ach. wir werden pokern müsten. . - m

Staatstheater.
(Kleines Haus .) M

^Jngeborg ". Komödie in 3 Akten von Kurt Eötz . 3*
Szene gesetzt von Dr . Burbaum. „ „j
. Bei Inge borg und Ottokar erscheint plötzlich auf EE
iehlung eines gemeinsamen Freundes : Peter Peter . Otto!®,'
der Zoologe ist nimmt ihn gastfreundlich auf . anstatt ibn 7^
Denn Ottokar ist ahnungslos . Peter Peter aber der Wolt r»

$
■m
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Einberufung einer interalliierten

^ Sachverftändigenkonferenz.

ennfctcnj  jniHi « ' » » ' « *mi . »iv  Ivivri in üun»
^mrncntteten Toll, um die fo®enannten technischen
ä. 0 sie in Genua zur Verhandlung sieben, vorzube-

Die französische Regierung soll, dem ..Temvs zu-
einverstanden sein, mochte aber diese Konferenz

atzgebalten willen und auch die Vertreter der
Entente dabei vertreten ?eben. Die englische Ab-

darin zu besiehen, nur die finanziellen , wirtschaft-
- kommerziellen und Transvortsragen zu bebandeln.
'Lanwien scheinen die Absicht zu haben , auch die Frage
'Oberen Politik  beranzuzieben . besonders die Be-
-a-n für die Zulassung der russischen und deutschen Ver-

Lnslischersens sind bereits die Herren Tom jenes
kii 'e als Vertreter tn Aussicht genommen die auch

Jr Konferenz von .Cannes teilgenommen haben . Die
Regierung durfte einen ganzen Stab von Sach-

-̂>jaen aufmarschieren lassen wollen, mit der Begrün-
die sogenannten technischen Fragen das Programm

Kenua bilden sollen. Der englische Vorschlag ist ein
' s BeHoiel für die Tätigkeit Lloyd Georges , der nie-
die Verbandlungsfaden abreiben lallen will.

Die Mobilisierung der deutschen
Schulden.

Ho t .-B.  Paris . 13. Febr . Das ..Echo de Paris " und
ibm der ..Petit Varrllen " « eisen darauf hin . dab vie
bililirrung der deutschen Schulden  dem
raufbau Ruhlands vorangehen müsse. Wenn die

• jTien nach Osteuropa gingen, dann werde vielleichi
Versuch der Flüssigmachung der Forderungen an
land endgültig komvromitiert werden . PoincarS

bereits willen lallen , daß für ihn die zu lösende Frage
nur die Frage der Zahlungen sei. die man für das
1822 von Deutschland fordern wolle, sondern die allge-
Frase der Zahlungen Deutschlands in den zukünftigen

ren. Nack dem..Echo de Paris" scheint es. dab bei Ber¬
gungen zwischen Sachverständigen  der Gedanke

taucht sei. die P -riode . in der Frankreich Bezahlung er-
m soll, soviel wie möglich abzukürzen, damit es möglich

’ durch eine Serie von internationalen Anleihen , die
land auferlegten Forderungen zu mobilisieren . Um

zu erreichen, sei man zu gewillen Plänen zurückgekom-
die schon in Boulogne  aufgestellt worden seien,
rutschen solle die Verpflichtung auferlcgt werden , in

ersten Jahren 7—8 Prozent Diskont zu zahlen und
"nder  zu liefern . Parallel mit der Regelung der

«u Kriegsschulden solle auch die Regelung der deut-
u Lchuld geben. Man komme gewillermaben auf einen

zurück, den Lloyd George  in Ebeauers Loucheur
lielt habe: Die deutschen Schulden um den gesamten

ug der alliierten Schulden, die England . Frankreich und
' n zurückzuzahlen haben , zu vermindern . Amerika und

nd sollten für die Beträge , die Frankreich und Italien
eten. deutsche Obligationen der Serie 6 erhalten , die

n annulliert wurden. England würde auberdem seinen
ntigen Anteil an den Zahlungen Deutschlands , also

ganzen 29 Milliarden Eoldmark ovfern. und infolgedessen
rden auch alle Gläubiger Deutschlands mit den Summen,
ibnen zugelvrochen würden , vie Beträge nachlallen, die
Kriegsvensionen entsprachen. Ans diele Weise würden
deutschen Zahlungen auf etwa 60 Mil-

ttden Goldmark herabgesetzt  werden , wodurch
ermögliche, den Kapitalmarkt für die deutschen Obli-
m aufnahmefähig zu machen. Das ..Echo de Paris"

nicht bebauvten. dab die franzöüsch« Regierung so radi-
Losungen annebmen wolle : aber da Re für internatio-
nnleiben lei . neige Re dem Versuch zu. dem Gedanken
Plane naberzutreten . Solange Amerika und England

nicht zu der Frage der interalliierten Kriegsschulden
ung genommen hatten wäre es nach dem ..Echo de

eine schlechte Politik den Zahlungsvlan vom 10. Mai
.Ä Amerika habe das intranRgeante Gesetz über
»netten Schulden angenommen, und Lloyd George habe
.,.s ?llb <tztsland ,n der augenblicklichen Koniunktur
-ui ieine Rechte verzichte. Selb » englische Snchverstän-

»sErklart. eine t n t e r n a t i o n a l e Anleihe
.̂ usenblick höchstens ergeben : 20  Millionen Pfund

n 9m MZ 'EN Dollar 500 Millionen Schweizer
^ °0r0. 2Mionen belgischer Franken . 200 Millionen
,D°-b kei mn Linsengericht. Für den Augenblick mülle

K Aufgabe lein, in ausländischen Devisen
»an der deutschen Ausfuhr zu erlangen und

;eierunsen iv nsturs zu organisieren müi7«»
lt® ™‘ den 720 Millionen Eoldmark die in Tannes
Äv,? °EN leien, die Summe ergeben, die für den
TeUn* deutschen Obligationen . Serie A und B,

Wiesbadener Nachrichten.
Die Lage am Nrbeitsmarkt.

2in Lauf des Akonats Januar  1922 meldeten sich beim
stadtl chen Arbeitsamt Wiesbaden 1211 männliche und 736
weiblich« Neu-Arbeitsuchende. Neu« offene Stellen wurden
-92/ rur männliche und 1120 für weibliche Personen gemeldet:
vermittelt wurden 843 männliche und 656 weibliche Ärbeit-
iuchende. Auf 100 offene Stellen kamen 131 männliche und
66 weibliche Arbeitiuchende: von 100 männlichen fanden 70.
von 100 weiblichen Arbeitsuchenden 89 Beschäftigung . Di«
Arbeitsmarktlage im Berichtsmonat hat sich gegen den Vor¬
monat etwas gebessert,  obwohl das Nachlallen der Er-
werbsmoglichkeiten für die Bauarbeiter , ungelerinte und
landwirtschaftliche Arbeiter sich weiter bemerkbar machte.
Dre Zahl der Arbeitsuchenden hatte gegen den Vormonat
eine l̂ nkung zu verzeichnen, während die Zahl der gemelde¬
ten offenen Sollen erfreulicherweise stieg, welches in einer
r̂ seren Permittlungstätigkeit zum Ausdruck kam. Um
«chlutz des Derichtsinonats waren noch insgesamt 1089 männ¬
liche. darunter 363 Notstandsarbeiter , und 129 weÄ>liche Ar-
beitsmarktgänger vorhanden . Die Notstandsarbeiter wur¬
den. wie im Vormonat , mit Rodungsarbeiten auf der Platte
und an den Erweiterungsbauten des Hafen - und Waller¬
werks Schierstem beschäftigt.

Dir Zahl der Erwerbslosen Unterstützungs-
Empfänger  betrug am 1. Februar 1922 265 männliche
und 5 weibliche, zusammen 270 Personen . Im Berichts-
monwt wurden 195 388,38 M. an Erwerbslosenunterstützung
gesablt . Die Vermittlunsstätigkeit in der Landwirtschaft
war im Verichtsmonat durch rege Nachfrage etwas gesteigert.
In der Metallindustrie hat sich die VermittlungsiätiÄeit
Segen das End«, gebessert, die Nachfrage nach guten älteren
Arbeitskräften ist nach wie vor ein« rege. Im Holzgewerbe
bot sich hauptsächlich für Bank- und Möbelschreiner Arbeits¬
gelegenheit . während Bauanichläger wegen Mangel an Bau¬
tätigkeit zurzeit nicht unterzubringen waren . Das letzter«
traf auch für das Zrmmerergewerbe zu. Die Arbeitsmarkt¬
lage im Nahrungsmtttelgewerb « war eine gleich gute wie
im Bormonat , während in der Zigaretten -Jndustrie wieder
ebne Kürzung der Arbeitszeit eintreten muhte . Im Be¬
kleidungsgewerbe zeigte sich eine rege Nachfrage nach guten
Schuhmachern für Maßarbeit . di« Nachfrage nach Maßschnei¬
dern batte dagegen etwas nachgelassen. Gleichartig lagen die
Verhältnisse im Ledergewerbe, der Bedarf an Sattlern . Tape¬
zierern und Bossierern konnte voll gedeckt werden . Im Bau¬
gewerbe. einschließlich Maler und Tüncher, gestaltete sich im
Berichtsmonat durch di« Frosttage das Angebot lebhafter,
jedoch konnten Maurer und Stukkateure für Jnnenarbeiten
nach auswärts untevgebracht werden . Dachdecker waren voll
beschäftigt, für Pflasterer und Steinbauer blieb die Arbetts-
marktlage ungünstig. Maler . Lackierer und Anstreicher konn¬
ten in den Besatzungshäusern und durch Maßnahmen der
produktiven Erwerbslasenfürsorg « noch weiter beschäftigt
werden. Die VermrtttnngsMigkeit im Peiwielfältigungs-
«eroerbe hielt sich in den gleichen Grenzen des Vormonats.
Für Berufsmnfiker war das Angebot lebhafter : etn Teil
derselben konnte in feste Stellen untergebracht werden , für
di« übrigen bot sich hinreichend Verdienst durch ÄushAfe-
beschäftigung. Im Friseurgewerb « war der Bedarf an ouali-
tizierten Arbeitskräften nicht zu decken.

Dir Zahl der offenen Stellen im kaufmännischen
Beruf hielt ftch etwa auf der gleichen Höbe wie im Vor¬
monat . In der Hauptsache herrschte lebhafte Nachfrage nach
rüngeren Verkäufern . Di« Zahl der stellenluchenden kauf¬
männischen Angestellten erfuhr eine Steigerung durch Zu¬
gang bisher auswärts Beschäftigter, di« ihr Tätigkeitsfeld
wesen der hohen Fahrpreis « in den Heimatsort zurückver-
legen wollten . Für technisch« Angestellte blieb die Arbeits-
Marktlage ruhig , da di« begehrten jüngeren Kräfte fehlten.
Bei den weiblichen kaufmännischen Angestellten konnte der
Bedarf an flotten Stenotypistinnen , Kontoristinnen mit
Sprachkenntnillen und, branchekundigen Verkäuferinnen nicht
voll gedeckt werden, für jünger« Kräfte und Anfängerinnen,
nach welchen lebhaft« Nachfrage herrschte, konnte eine be¬
friedigende Dermittlungstättgkeit Platz greifen.

Im Hotel - und Easiwirtsgewerb«  war die
Arbertsmarttlage naturgemäß noch ruhig . Jüngeres , gut
erngeschultes Personal war gesucht, während nach Hoteloe-
amten und sonstigen gehobenen Stellungen keine Nachfrage
vorhanden war . Di« Aushilfen erstreckten Rch im wesent¬
lichen auf Restaurants und Kaffees und wurden durch ältere
Personen besetzt. Die Arbeitsmarktlaa « der weiblichen
Sotelangestellten zeigt« das ähnliche Bild . Angebot und
Nachfrage für Saus - und Zimmermädchen waren lebhaft
dagegen konnte der Bedarf an Dienstboten und Monats¬
frauen nicht gedeckt werden.

— EntschädigungsantrS ««. Der Polizeipräsident gibt
bekannt : Dre Frrsi zur Einreichung der Entschädignngs-
anttäge nach den Verdrängungs -. dem Kolonial - und dem
Auslandsschadengesctz ist bis zum 30. Juni 1922 verlängertworden.

^ Ottokar seine Frau einmal beschwin-
^debauvtet . er sei als Gymnasiast ..geschwenkt" wor-
ieinm 0*u* t:®et.t babe . ein Mädel anzugeben . dasbet em«r Waidpromenadc ertappt wor-
" ' ^ ' tterlrchkeit dreles Freundes schwärmt«

. -xvingebend . denn 11 r war das Mädel . (Wieso R«
des rungen Helden nicht erfahren haben

ttf* ! für die dramatische»Entwicllung
ttTs ®«  Held aber ist — Peter Peter.
»wS ? ® damals , ver ihrer Penfionsmutter flüch-

und Strumpfe durch einen Bach watete.
Mi ihrem linken Knie — ein Leberfleckchen.

^ bur ,hn zu einer wahren Zwamgsvor-
^ . bedrängt leine PhantaRe jahrelang mit

l!î ^̂ ^ ^ >Eerhafl <m Unenttinnbarkeit —. Nun ist
r Zwang der Zusammenhänge spinnt seinen
rvitfit 2n «eborg und Peter benehmen sich in der
'E .̂ az nach den überkommenen Gesetzen geRtteter

U « verabreden ein« Zusammenkunft abends
’-x , Aber Peter hat Hemmungen , denn

symoatbssch. Er will diesem gegenüber kein
"'̂ »^ L 'aeborg gegenüber kein Trottel sein. Das

Leben-mli ^ ^ vrs von Tante Ottilie , die Aphorismen
tonn Z^ bett m Form arithmetischer Rethen von sich

genügen. Im Dusel einer rasch wirken-
Rch di« Herren und entschließen Rch zu

ü«bt § ^ v .̂ s^beZs  Jngeborg soll entscheiden, wen
OttafrrV* Die allgemein« Ratlosigkeit be-
Thevâ Borschlag das Problem zu bAchlafen.

>>vnm ?? ^ ^ vnndet — Jemand spielt „Morgeiistim-
. nickt vl 168' ... D>er^ Diener belehrt den lauschenden

Jnau . sondern di« Tante spiel«, die
«ichm g?ach auf einen Sprung in den Park . Peter
> "«n Park . - (Der Vorhang fällt beziebungs-

' nrrdr̂ î Ek und herzlich gelacht, ohne daß dies Lachen
in batte . Dre Wirkung besteht im wesent-
Tiai^ , witzigen und gelegentlich geift-di« Eotz lieht di« Komik des Paradoxen und

^iickl̂ b̂ ilung mit Bemerkungen, wie : „Geld macht
lEfckletch^ Ed es beruhigt die Nerven". „Die PhantaRe

. 1llbel. „Alle Frauenkenner enden im
«in sLn 8?!!1 heftig in Geist, augenscheinlich voll
:> b “? Oskar  Wilde zu erreichen. Von überwäl-

. . - die freundliche Rübe , in der Mann —
ScArj .*®?} ?.,' kbes- und Ehekonflikt besprechen, und
duchlichkett kündigt sich vielleicht das ieruelle Ethos

der Zukunft an . Eötz begnügt Rch damit , voll konischer llber-
legenheit mrt dem Leben zu tändeln , und versteht es gut.
den geheimen Ernst , di« latente Tragik der Situation brn-
weMuscherzen. so daß wir nur ein weit entferntes Wetter¬
leuchten ahnen . Er hat auch keine Komödie, sondern nur
drei sehr belustigende Akte geschrieben, -'denn der im Stück
oargestellt« Konflikt zwischen den drei Personen ist mit dem
Fallen des Vorchangs nicht, wie es lein mutzte, beendet , son¬
dern begrünt eigenttich erst, und zwar , wie wir nicht ohne
P ? u vermuten müssen, mit einem Ehebruch. Es ist Eötz
glanzend gelungen , di« Widerstände , die sich in ups irr ein¬
zelne segen Wort und Tat seiner Menschen regen wollen,
ourch die graziöse Behandlung komischer Widersprüche ästche-
tlsch ru überwinden . Doch leuchtet der Schlutz Nicht in komisch
befreiender und wahrhafi ästhetischer Heiterkeit , weil — in-
oes das Publikum um sein« Garderobe ringt — Rch Häßliches
hembt und einem Menschen schweres Leid geschieht. So ist

wie bei einem Feuerwerk, alles ruft cch! und mutz amEnd« husten.
. Die Aufführung löste großen Jubel aus . Die entsücken-
den Frechheiten des Dialogs wurden leidenschaftlich aufge¬
nommen : Bonmots bestaunt, belacht, eingewickelt und mit¬
genommen mögen heute bereits durch alle Zirkel kreisen'
„Haben Sre schon gehött . gestern im „Kleinen Hans"
da - — !• . ©eiftiac Feinschmecker aber schlürften den höheren
Wrtz andöchttg wie frische Austern. Helga Nielsen  war
ein« Jngeborg . wie Re im Buch von Kurt Eötz steht : Eva
mrt dem Raffinement der mondänen Frau , die weiß daß
em« große Toilette verführerischer ist. als ein Feigenblatt
und daß rrn Leberfleckchenmehr als das Ganze ist- eine
zahmer« Lulu , dock ihrer Macht wohl bewußt , dabei etwas
von Rubrend -Kindbaftem . Sie unterstttch nicht und brachte
doch alles : besonders in erotisch gela-denen Szenen blieb sie
derent andeutend . Jbre Kostüme — Lösungen sür ihr« Er-
ichemuî g — waren wesentlich für den Eesamteindruck . Rur
das drtttt . schwarze, hatte einen melancholischen Einschlag
Ganz EI ich war Marga Kuhn  als Tante Ottilie , di« geist¬
reich rawnnierte wie Lord Gorring im „Idealen Gatten ".
Sie war zudem eine lebensvolle Ge-stalt . die nur hier und
da um em Saar zu sehr als Verkörvernng des Fachs der
„komilchen Alten anmutete . Peter und Ottokar waren
K. L. D l e h l und Beruh . H e r r m a n n und dem Publi --
kum so symvnthi -ch wie sie Rch selbst. Den ungebeuer diskre¬
ten Diener gab Friedr . P r ü 1e r mit der an ihm stets so
angenehm auffallenden leisen, aber zielbewußten Ebarakte-
rlsierungskunst . Herr Schenk von Travv  hatte die Be-
sebenLelten tu em helles, warmes Sielt «tnLefauaen . in dem

Abend-Ausgabe . Erste» Blatt . Seite i,
— Dir Allgemeine Ortskrankenkasse läßt im Anzeigen-,

terl ein« Mahnung ergeben an diejenigen Arbeitgeber , die
bis heut« di« Lohnnachweisung jhres Personals noch nicht
eingereicht haben . Die nach Gesetzesvorschrift festgelegte
Frist war am 28. v. M abgelaufen . Um den Arbeitgebern
Unannehmlichkeiten zu ersparen , hat der Vorstand den Ter¬
min zur Einreichung der noch rückständigen Meldungen , ru
oeren Zweck die Vordrucke bereits verteilt wurden , bis zum
18. d. M. verschoben. Wer bis zu diesem Zeitpunkt seiner
Meldepflicht nicht nachkommt, hat Geldstrafe zu gewärtigen.

— Aufgehobene Postsperre . Das Postamt 1 teilt mit:
Vom 13. Februar ab wird die .ans Anlaß ' des Eisenbahner¬
streiks für Pakete bestehend« Postsperre vollständig aufge¬
hoben.

— Erhöhung der Gesellen- und Meisterprufungsgebühren.
Die Handwerkskammer Wiesbaden teilt mit : Gemäß Be¬
schluß des Vorstandes der Handwerkskammer vom 3. Februar
betragen die Eeiellenvrüfungsgebühren ab 1. Februar 1922
für Handwerkslehrling « 50 M . und für Fabriklehrlinge
60 M. Die MeÄerprLfungsgebühr beträgt für Maurer.
Zimmerer , Steinmetze. Schornsteinfeger , Wagner , Elektto-
Jnstallateure . Damenschneider und -Schneiderinnen 200 M..
für die übrigen Sandwerksarten 150 M.

— Bom Rhein . Nwhdem die strenge Kälte nachgelaRen
hat . ist der Eisgang auf dem Rhein auch etwas zurückgegan¬
gen. so daß di« größte Gefahr für die Schiffahrt behoben ist.
Am Donnerstag schien es, als ob der Rhein stellenweise zu-
srieren könnte: so an der Loreley , wo Rch das Eis staute . Un¬
terdessen ist jedoch auch hier das Eis abgetrieben worden.

— Angestelltenoersummlung. Im überfüllten Saal der
Turnhalle . Hellmnndstraße. fand am Sonntagmorgen eine ge¬
meinsame Angestellrenversammlnng aller Verbände statt , die
Rch mit der Tariibewegung bezw. dem in Mainz kürzlich ge¬
fällten Schiedsspruch zu befallen batte . Herr N o a eröffnet«
die Versammlung mit einem Hinweis auf den Zweck, worauf
Herr Zimmermann  das Wort zur Berichterstattung er¬
griff . Darnach haben am vergangenen Samstag zwischen den
Vertretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer erneut Ver¬
handlungen stattgei'nnden . in denen es zu einer Verständi¬
gung und Einigung kam. indem der Beschluß einmütig gefaßt
wurde. Di« vereinbarte Regelung gilt his Ende März : sollte
ledoch ein« wesentliche Verteuerung der Lebenshaltung «in¬
treten . so sieht die Vereinbarung vor . daß ein« unparteiisch«
Cchiedsstelle über etwaige Zuschläge zu den Märzgebältern
entscheiden soll. Die neuerlichen Dereinharungen . die der
Redner ausführlich erörterte , fanden nach etngehender Aus¬
sprache die Zustimmung der Versammlung.

— Wann wird rin Beamter versetzt? Der Begriff der
„Versetzung" im Sinne der Besoldungsvorschriften ist bei der
Bemessung des Ortszuschlags nach einer Verfügung des
Reichsmintsters der Finanzen weit ausruleaen . Als „ver¬
setzt" sollen auch solche Rrichsbeamte gelten , die aus anderen
Zweigen des Reichsdienstes endgültig übergetteten . sei es in
gleicher Eigenschaft, unter planmäßiger Anstellung oder un¬
ter Beförderung . Diese Auslegung soll beim Vorliegen der
Voraussetzungen Rnnentsvrechend auch angewendet werden,
wenn Reichsbeamte zum erstenmal selbst auf Probe angestellt
werden. Sie gelten aucki, wenn Beamtenanwärter unter
Gewährung von Vergütung oder Unterhaltszuschüssen zur
Probedienstleistung , informatorischen Beschäftigung oder
zum Boibereitungsdienst einberufen oder während derartiger
Dienstlefftungen einer anderen Behörde überwiesen werden.
Endlich ist der Grundsatz anzuwenden , wenn Landes - oder
Kommunalbeamt « in den Reichsdienst übernommen werden.
Hiernach ist bei Beamten vom 1. Avril 1920 an . bei Beam-
tenanwäriern vom 1. Januar 1922 an allgemein zu verfah¬
ren. Die Auslegung gilt ohne weiteres auch für di« außer-
vlanmäßisen Beamten.

— Meistgebst «nd Zuschlag unterliegen der Erund-
«rwerbsteurr. In einem Zwangsveffteigernngstermin Hatto
A. das Bteistgebot abgegeben und darauf sein« Rechte aus
dem Mefftgebot an Z. abgetteten . dem der Zuschlag erteilt
wurde. Sowohl von A. wie auch von Z. wurde Grnnder-
wevbsteuer erhoben. A. verlangt « Befreiung von der Steuer,
da nur e i n Veräußerungsgelchäft vorlieg «, das zum Eigen-
tumsübergang gefühtt habe , nämlich die Abtretung der
Rechte aus dem Meistgebot. Der Reichsfinanzhof in Mün¬
chen ist dieser Ansicht nicht beigetreten . — Der Rechtsvor-
gan«. der zum Eigentum sübergan « geführt hat . ist der Zu-
Rhlagsbeschluß. Dieser Rechtsvorgang hat nach 8 4 des
GrunderweEeuergesetzes die Steuervflicht ausgelöst . Sind
ihm mehrere Veräußerungsgeschäfte innerhalb eines Jahres
voraufgegangen , so werden mit dem Eigentumsübergang
dreiemigen Veräußerungsgeschäft« steuervflichtig . die ihrer-
ieits nicht zum Eigenüimsübergang geführt haben (8 5
Abs. 3 a. a.  O .). Werden im 3wangsverste igerungsverfah-
ren nach Abgabe des Meiftgebots im Vevsteigerungstermin
die Rechte aus dem Meistgebot abgetreten , so liegen zwei
Veraußerungsgeschäfte vor . nämlich einmal die Abgabe des
Melstgebots . und sodann di« Abtretung der Rechte ans die¬
sem Gebot, von denen das letztere, auf Grund dessen der Zu-
schlag ettei.lt ist, zum Eigentumsübrrgan « geführt bat . Daß

«edlegener Reichtum und di« Kunst moderner Innendeko¬
ration Rch gut m' tcinander verbunden hatten . Mit den Dar¬
stellern konnte Rch auch Dr . B u r b a u m mit Fug in de«
lauten Beifall teilen . _ _ ».

«wnii uno Leven.
* Aus der Geschichte der Brille . Die alten Völker habe»

nichts davon gewust . daß Lichtstrahlen gebrochen werden
können: deshalb haben Re auch kein« Brillen . Lupen oder
Fernrohre gehabt. Der Smaragd , durch den Kaiser Nero
!<ch. war wohl nur ein grünes Schutzslas . Arabische Ge¬
lehrt« fanden nn 10. Jahrhundert zuerst Lichtbrechungsgeietz«
und erkannten , daß gläserne Kugeltegmente . über die Schrift
gehalten , diese vermößern müsse. Der gelehrte irische Mönch
Roger Bacon sprach dann 1267 aus . daß dies wohl ein In¬
strument abgeben könne sür alte Leute , die schwach« Augen
batten . Die Brillen selbst llnd um das Jahr 1270 wohl auf
d« Schriften Bacons hin im venezianischen Staatsgebiet er-
'urrden worden. Es waren nur Konverbrillen für alte Leute:
erst JabrLuicherie fvater kamen die Konkavbrillen für Kurz-
nchtlge auf . Dab dl« Brillen aus China kamen, lü sicher nichtrvchtvg.

Kleine Chronik.
q Kunst und Musik. In Berlin wurde im
Zentralrnstrtut ffir Erziehung und Unterricht ein« Aus¬
stellung japanischer und deutscher Kinder-
z« ichnungen  eröffnet . Der Eröffnungsfeier wohnten
unter anderem der kaiserlich japanische Botschafter sowie
zahlreiche Vertreter des Auswärtigen Amtes und des preu-
»lschen Kultusministeriums bei. — Die nächsten Aufführun¬
gen der am 27. Januar d. I . in Berlin uraufgeführten Sans
P f l tznerIch«n Romantischen Kantate „Von deut -
ich er Seele  finden am 14. Februar dieses Jahres
durch den Oratorien -Verein m Mannheim (Diri-
;ent Kavellmelster Lederer ) und am 1. März dieses
Jahres durch die Ee 'ellfchaft der Musikfreunde in
D >° u (Dlrigenl Kapellmeister Furtwängler ) statt . Auf
Wunsch Pfrtzners ist nach semen Angaben eine Barbeitnng
es Kantate kur zwei Klaviere ,u vier Händen soeben er-
hrenen. dre an Stell « des Orchesters bei Aufführungen des

.osiles mrt zwei Klan »eren unter eventueller Hinzu-
sugung einer Orgel or̂ r eines Harmoniums Verwendung
sinden soll: Die eiste Aufführung der Kantate mit zwei

wird m-ch m dieser Saison durch die Konzertgeiell-
schaft Solingen (Musikdirektor Heinrich Do«ü ) «rfoigeL
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die Abtretung der Reckte aus dein Merstgebot ein Veräuße-
lungsgeschäft im Sinne des Erunderwerbsteuergefetzes muß
kann im Hinblick auf die ausdrückliche Vorschrift im 8 5
Abf. 4 Nr . 4 a . a O. nicht zweifelhaft >ein . Als Veräuße¬
rungsgeschäft im Sinne de Erunderwerbfteuergefetzes . muh
aber auch die Abgabe des Meiftgebots gelten , wie aus der
Einbeziehung der Wtretungserklärung in den Kreis der
Veräußernngsgefchäfte bervorgcht . Daß rm Fall der Zwangs¬
versteigerung die einmalige Sie uerp flickt durch die Ertei¬
lung des Zulchlaas begründet wird (8 4 Abs. 1 Halbsatz 2
L. a . O.) steht außer Frage . kR.-F .-H. Urt . 4. Febr . 1921.)
Nach 8 5 Abs. 4 des Grunderwerbsteuergesetzes stnd die Ab-
tretung der Rechte aus dem Meistgebot und die Erklärung
des Meistbietenden , daß er für einen anderen geboten habe,
steuerlich gleich zu behandeln Wer für einen anderen bieten
will , nehme eine entfnreckende rechtsgültige Vollmacht mit
und biete nur als Vertreter feines Auftraggebers , damit
nur einmal Erunderwerbsteuer erhoben werden kann.

— Wiesbadener Lehrergesangverein . Eine mufikalifch-
deklamatorrfche Abendunterhaltung , genannt „Bunter
Abend", batte der VergnügungsauSschuh des Vereins mit
künstlerischem Geschick am Samstag im grasen Saal des
„Turnvereins " veranstaltet . Die aus zwei Teilen bestebende
reichhaltige , seingewählte Vortragsfolge brachte mancherlei
künstlerische Abwechselung. Der unter Leitung des Chor¬
meisters Zech stebend« gut geschulte Cängerchor leistete —
nach dem einleitenden „Deutschen Sängergruß " — in ' der
Wiedergabe zweier Chöre non Zöllner und Sticker Vorzüg¬
liches. Eine .,Humoristische Einführung " mit Laut «, der
andere Lieder später folgten , gab Herr Eust. Becker. Reizend
war der Reigen „Rosenknocken" , aufgeführt von 9 jungen
Mädchen , worauf Sologelänge des Herrn Klobr und „Heite¬
res " des Herrn Zincke di« Hörer erfreuten . Allerliebst lang
Fräulein Lern Heinz im Liöderckiel „Singvögelchen" zusam¬
men mit drei Herren . Nack der Pause führten 8 Damen im
Reigentanz „Die lustigen Winzemnädcken" aus. „Meier und
Beier " (Schmidt und Linscheid) teilten . Babys tragend.
Baterfreuden zum größten Gaudium , besonders der kleinen
Gäste. Wirkungsvoll trug Herr Rich. Kremmling Konzert-
Klarinette -Soli vor. Ern« Theaterausführung wurde zum
Schluß recht hübsch gegeben.

— Ein Reichs-Elternbund . Aus Berlin wird uns be¬
richtet : Die durch die Elternschaft gebende Bewegung bat
nunmehr zur Gründung eines Reichs-Elternbundes geführt,
dem ein« Reihe von evangelischen Elternverbänden der vreu-
ni'chen Provinzen und anderen deutschen Ländern , wie Sach¬
sen. Württemberg und PrauiUckweig. augebören . Zum Bor¬
fitzenden wn -de Obervräftdent a . D. Dr . v. Hegel (Merse¬
burg) gewählt . Der Reichs-Elternbund zählt über 1 Million
Mitglieder und gewinnt ständig an Ausdehnung.

— Der Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichs¬
bank und die Post erfolgt in der Woche vom 13. bis
19. Februar d. I . unverändert wie in der Vorwoche zum
Preis van 780 M . für ein ?0-MarMLck. 390 M. sür ein
10-Markstück. Für die ausländischen Goldmünzen werden
entsprechende Preise gezahlt.

Dorverichte über Kunst, Borträge und Verwandter.
* Staatsthetter.  Als nächste Erstaufführung im Kleinen Haus ist ein

Strindberg -Abend vorgesehen . Er umiatzt die beiden, an deutschen Bühnen
tuet gespielten einaktigen Dramen ..Fräulein Julie " und ..Eläubiger ". —
Die erste der Märchen-Kindervorstellungen im Grasten Haus des Staats-
theaters findet am nächsten Somstagnachmittag statt Zur Aufführung
gelangt „Der Fraschkönig" oder „Der eisern - Heinrich". Der Barverkauf
hat begonnen.

* Kurhaus . Zur Leitung des 2. Konzertes int Ring von drei Volks-
Sinfoniekonzerten am Dienstagabend 8 Ahr im Kurhause ist der Dirigent
)es Frankfurter Sinfonie -Orchesters. Kapellmeister Hans Oppenheim , ver¬
pflichtet worden . — Der Lichtbildervortrag , den am Mittwochabend 8 Uhr
lm kleinen Saale des Kurhauses Friedrich , Koch-Wawra über Nord- und
Südamerika halten wird , bringt zahlreiche sehr interellante Lichtbilder.
Der Bortragende wird seine reichen Erfahrungen und Erlebuisse schildern.
- Am Donnerstag dieser Woche findet wieder ein EeseLschastsabend mit
Borführung moderner Tänze irr kleinen Saale des Kurhauses statt . —
Vas 10. Zykluskonzert ist für Freitag , den 17. Februar , vorgesehen. Als
Solist ist Hans Hermann Nisten gewonnen worden , der in einer Anzahl
moderner Lieder feinen Bariton zur Geltung bringen wird.

* Tribüne In dem Dienstag , abends 8’4 Uhr, in der Tribüne statt¬
findenden Operetten abend mit Orchester treten im bunten Teil auf mit
vollständig nenem Programm : Adele Krämer , Alois Resni . der Eharakter-
komiker des Frankiurter . Opernbauses, . Heinz Sauigny -Schnabel und die
Geigenvirtuosen Andre und Viktor Castedanne . Die uitzer Kapellmeister
Frendenbergs Leitung '. stehende Operette „Die schöne Ealatee " ist teilweise
neu besetzt. Adele Krämer singt zum erstenmal den Ganymed und Alois
Resni den Midas . — Die Kindervorstellung findet nachmittags pünktlich
um 3 Uhr statt bei ganz ermäßigten Preisen . Vorverkauf für beide Ver¬
anstaltungen den ganzen Tag an der Kasse im Wintergarten und in den
bekannten Vorverkarffsstellon.

Musik- unS Vortragsabende.
* Kurhaus . Dr . Adolf Mayer - Weil  hatte fich gestern wieder

zu einem Demonftrationsabend eingefunden . Er führte kurz in das Wese»
unserer geistigen Funktionen ein und besprach dann die Tatsache des
menschlichen Unterbewußtseins , für besten Existenz er die verschiedensten
Beweis- erbracht - Nach einer kurzen Erklärung des Phänomens der
hypnotischen Suggestion zeigte er experimentell , daß man ohne Hypnos«,
d. h. obne Einschläferung , durch Wachsuggestion oder Autosuggestion par¬
tielle Lähmungen , Empfindungslosigkeit u. a. erzielen könne. Die
Leistungen des Dr . Mabusc in dem bekannten Roman bezeichnet er als
ausgeschlosten. Allenfalls fei ein ' Mensch mit verbrecherischen Anlagen
durch Suggestion zum Falschspielrn uiw zu bringen , während jeder sittlich
Hochstehende dem fremden Willen den heftigsten Widerstand entgegen setzen
würde . Er beklagt derartige , die Sensationslust befriedigende Lektüre
mit Recht, weil sie geeignet ist, die hypnotische Suggestion , die als wert¬
voller Heilsaktor endlich anerkannt ist, in den Augen der urteilslosen
Maste zu diskreditieren . Er expeiimentierte mit sehr viel Glück, obwohl
es ihm das gute Publikum nicht leicht machte und das Lache» sehr lose
saß. Bei Erläuterung seiner Eedächtnishöchftleiftungen wies er auf eine
Periodizität im Geistesleben des Mannes hin , die ein - ähnliche Erschei¬
nung sei, wie bei der Frau . Es war % 11 Uhr vorbei , als der Rast¬
lose seine interestanten Ausführungen unter starkem Beifall des ausver¬
kauften Saales beendete. a.

Aus Sem Vereinslebev
* „Alpen » « rein " . Di « Sekiionsmitglieder und Freunde des

Alpenvereins weiden benachrichtigt , daß der Lichtbildervortrag heut¬
abend unvorhergesehener Umstände halber verschoben « erden muß

Aus Provinz nnd Nachbarschaft.
Der Etat in Höchst.

TU. Höchst a. M.. 10. Febr . Der Mdtisck« Voranschlag
weist in Einnabmen uno Ausgaben 50 Mlllwnen Mark auf.
27% Millionen Mark sind davon ungedeckt, man erwartet,
daß die Stadt hierzu 12% Millionen Mark als Zuschuß aus
der Reickseinkommensteuer erhält . 12% Millionen sollen
durch die Gewerbesteuer und der Rest aus der Vergnügungs¬
und Wertzuwackssteuer aufgebrackt werden.

Der Milchpreis in Hessen.
wd. Darmstadt . 11. Febr . Wie in der gestrigen Stadt-

oerordnetensitzung mitgeteilt wurde , bat ein am Donnerstay-
nackmittas ragendes Sckievsgerickt den Milckvre,s für
Darmstadt aus 4.80 Mark festgesetzt. Die Stadtverordneten¬
versammlung stimmte der Erhöhung des Verpflegungskosten-
tarifs des städtischen Krankenhauses zu.

Zusammenbruch einer Einlaufsgesellfchaft.
kpd. Hanau . 10. Febr . Für den Landkreis Hanau wurde

während des Krieges eine „Einkaufsgesellickaft für Hanau-
Land. E . m. b. S . gegründet , dre sich außer der Versorgung
der eigenen und benachbarten Kommunal verbände auch auf
Die Belieferung mit Auslandsware für den Einzelhandel ein-
stellte. Es sollen nun infolge der ungünstigen Valutaoer-
bältnisse der Geiellsckaft Verluste entstanden sein, die viele
Millionen betragen und über deren Deckung der Kreisaus-

schuß jetzt Beratungen abhält . Wie sebr man von der Ren¬
tabilität der Eeselljchait überzeugt war . gebt daraus hervor,
daß der Kreistag im voraus als Uberschuß von der Ein-
kaufsgeiellsckast in seinen Saushaltsvlan für wohltätige
Zwecke 500 000 Mark einstellte.

Auch im Tode vereint.
kpck. Idstein . 10. Febr Im naben Wallback starben

kurz nach einander der Bürgermeister Bücher und seine
Gattin nach kurzer Krankbeit.

Sport.
Wiesbadener Sportkalender.

Eine vom „Klub von Wiesbaden . E. V." veranlabte
Besprechung mit Vertretern hiesiger Svortbebörden und
-Vereine zu dem Zwecke, eine Übersicht über die für die
nächste Zeit und das laufende Iabr vorbereiteten und beab¬
sichtigten Sportveranstaltungen in Wiesbaden zu gewinnen,
ließ eine erfreulich umfangreiche Betätigung auf allen Ge¬
bieten des Svorts und das rege Interesse , die einzelnen
Svortsgebiete durch arößere Wettkämpfe zur Geltung zu
bringen , erkennen. Im Programm der Kur - und Fremden-
stadt Wiesbaden dürften daber in Zukunft neben den künstle¬
rischen und sonstigen Veranstaltungen auch die svortlichen
Ereignisse im weitesten Sinne den ihnen gebührenden Platz
cinnebmen . was um io begrüßenswerter ist. als Wiesbaden
im Gegensatz zu anderen Städten seiner Größe und Bedeu-
rung . bisher in sportlicher Hinsicht - einiges nachzudolen
batte . Das wackienve Verständnis , das Behörden und
Organisationen , in erster Linie aber di« für svortliche Be¬
tätigung in breiterem Maße als früher stck begeisternde
Jugend dem Svorte zuwenden, ist ein erfreuliches Zeichen
gesunder Entwickelung. Eine Übersicht über die geplanten
Veranstaltungen aber gibt Gelegenheit , die Termine so feit-
zulegen. daß ein Zuiammentrefckn mehrerer Wettkämpfe ver¬
schiedener Svortgebiete nach Möglichkeit vermieden wird.

Die Aussprache, bei welcher besonders das Feblen eines
geeigneten großen Svortvlatzes zur Abhaltung bedeutender
leicktatbletiscker Wettkämpfe sebr bedauert wurde , führte zur
Aufstellung nachstehenden Svortkalenders für die Frübiabrs-
saiion:

26. März : Frübiabrsgeländelauf des Stadt - und Land¬
verbandes für Leidesübungen.

9. Avril : Stafiellauf rund um Wiesbaden (Stadt - und
Landverband ).

30. Avril : Ostereierlauf für die Schuljugend (Etadt-
' und Landverband ).

I . bis 7. Mai : Wiesbadener Tennis -Turnier (Wies¬
badener öockenklub). '

14.. 17. und 21. Mai : Pferderennen zu Erbenbeim
(Klub von Wiesbaden ).

25. und 26. Mai . Westdeutsche Zuverlässigkeitsfabrt
(Wiesbadener Automobilklub und Hessischer Automobilklub ).

28. Mai : Automobil -Rennen auf der Ovelbabn bei
Rüsselsbeim.

2.. 3.. 4. und 5. Juni : Wiesbadener Golf-Turnier (Wies¬
badener Golf-Klub ).

II . und 15. Juni : Pferderennen zu Erbenbeim (Klub
von Wiesbaden ) .

18. Juni : Relchsiugendwettkämvfe (Stadt - und Land¬
verband ) .

25. Juni : Große Wiesbadener Svortstaffel (Stadt - und
Landverband ).

8. bis 11. Juli : Landwirtschaftliche Woche in Erben-
berm mit svortlichen Veranstaltungen auf der Rennbabn.

Im Rahmen der sportlichen Veranstaltungen fallen
dann noch weitere Wettkämpfe . deren Termine zunächst noch
nicht genau feststehen Geplant sind ein Stromschwimmen
im Rbein . schwimmckortliche Sckülerwettkämvfe im Kur¬
bausweiber . ferner , die turnerischen Veranstaltungen , denen
euch das Feldbergfest , und das Loreleibergfest zuzurechnen
stnd. Eeickuklichkeitsorufungc-n des Wiesbadener Automobil¬
klubs und gröbere schwerathletische Wettkämofe. für deren
Veranstaltung der Klub von Wiesbaden finanzielle Unter¬
stützung m Aussicht gestellt bat . Auch über größere fuhball-
ivortlicke Wettkämofe . die in dieser Aufzählung natürlich
nickt verseifen werden dürfen , standen die Termine nochnickt fest.

Fußball.
Sportverein Wicst - den erringt dt- Meisterschaft »es Kreises Hesse«.
Die Erlangung der diesjährigen Hessenmeisterschast war nicht einem

Zufall überlassen. Viele und schwere Kämpfe mußten ausgetragen werden,
bis der stolze Titel errungen war . Gestern trafen stch auf neutralem
Platze in Mainz Sportverein Wiesbaden und Alemannia Worms zu ent¬
scheidendem Kampfe . Sportverein war in der ersten Spiekhälfte überlegen
und erzielte durch den Halblinken ein schönes Tor . In der zweiten Halb¬
zeit war Alemannia stark im Angriff und vermochte auch gleich zu ziehen.
Das Eroebnis bleibt , trotz mebrkacher Torgelegenheit auf beiden Seiten,
unverändert bis zum Schluß. In der ersten Spielzeitoerlängerung szwei¬
mal 15 Minuten mit Seitenwechsel) ^zeigt stch das gleiche Bild wie zu
Anfang : zuerst Drängen seitens Sportvereins , daun schaffe Angriffe Ale-
mannias . Ein Tor wird aber trotz gewaltiger Anstrengungen beider
Mannschaften nicht erzielt . In der letzten Spielzeitoerlängeruug (eiumal
15 Minuten ) zeigte stch Sportverein auffallend frisch. Nachdem gleich zu
Anfang eine gefährliche Situation vor dem Wiesbadener Tor mit Glück
geklaut wird , kommt der Sturm der Einheimischen nach feinem Zusammen¬
spiel gitt vor , der Halblinke schießt, ein gegnerischer Verteidige - wehrt
noch soeben, aber zu schwach, ab , so daß Sportvereins Linksaußen dtirch
einen scharfen und gut plazierten Nachschub das siegbringsnd« Tor und
die Meisterschaft erzielen kann. De - Kancps zweier gleich starken Gegner
wgr zu Ende und unter endlosem Jubel der zahlreichen Wiesbadener Zu¬
schauer werde » die Sieger vom Platze begleitet.

Die Pokalspiele um den Pokal de„ Süddeutschen Fußballverbandes
nahmen ihren Fortgang . Ein beachtenswertes Resultat zeitigte die
8 -klasfige Spielvereinigung Wiesbaden Sic unterlag gegen den bekannten
Ligaverein Alemannia Griesheim in allen Ehren 3:2, nachdem die Mann¬
schaft bei Halbzeit mit 1:0 in Führung gelegen hatte . Auch sonst behielten
die Ligauerxine nur knapp die Oberhand . So vermochte die Turn » und
Sportgemeintst Höchst den B. f R 1870 Mainz nur 5:4 zu schlagen und
dev F .-V. Biebrich den T .-V Kostheim 1:0. Binger F .-V. und Viktoria
Griesheim trennten fich mit einem 3:1-Reiultat für Griesheim.

Germania Wiesbaden hatte den Rajensportverein Germania Marburg
im Prtvatspiel zu East Die Gäste. die zm westdeutschen Kreisliga zählen,
zeigte» ein recht ansprechendes Spiel und hinterließen durch ihre schöne
Spielweise den denkbar besten Eindruck. Ihr flotter Sturm vermochte
jedoch die Wiesbadener Verteidigung , die wie immer allen Lagen ge¬
wachsen war , nicht zu überwinden . Das Endergebnis erbrachte einen
verdienten 3:1-Sieg de: Wiesbadener , deren Mannschaft nach wie vor
zu den spielstärkste» des Kreises zählt . — Wettere Ergebnisse: Eintracht-
Germania Frankfurt 1:4. Damit ist Germania Meister des Roidmain-
kreises geworden.

BernnWes,
* Dem Senker entronnen . In S rang tan«, in der Kanfn-

Pvaoinz von China , wurde ein gewisser Wong-Ab -nyi vor
kurzem mit sechs anderen Banditen zum Tod verurteilt . Sie
wurden zur Hinrichtung geführt und nachdem feine sechs
Kameraden geköpft waren , kam die Reihe an Wong . aber
durch einen glücklichen Zufall trennte das Messer des Senkers
seinen Kopf nicht vom Rumpf , sondern fügte chm nur eine
tiefe Halswunde zu. Dieser Umstand wurde als ein Zeichen
betrachtet , daß ein besonderer Geist zum Schube Wongs ein¬
gegriffen habe , und weder der Henker noch ein anderer
wagte , das Messer noch einmal gegen ihn zu schwingen. Er
wurde dem Richter vorgeführt , welcher ebenfalls einen sol¬
chen Eindruck von der wunderbaren Rettung des Verbrechers
erhielt , daß er ihn nicht nur begnadigte , sondern chm auch
einen Brief an den Arzt des MMonsbosprtals gab . welcher
Wong heilte . Jetzt geht er stolz in der Stadt herum , nicht
allein als freier Mann sondern als ein Gegenstand aber¬
gläubiger Verehrung der Einwohner.

Neues aus aller Wett.
Der Bau einer neuru Rbeinbriicke bei Dn!<-r

feld. Wie der Reichsverkebrsministerder nieder-?^
Handelskammer mitteilt , soll die Frage , ob triuTvl
günstigen wirtschaftlichen Verhältnisse der Nenn̂ -i
Rbeinbrücke bei Hockfeld fortgesetzt werden soll m *. l

erstickt. Wie
i i. Vr. berichtet wird, stnd in Bischossburg breis
fick in einem vericklostenen Zimmer befand»» -

Wocken entschieden werden.
Im , verschlossenen Zimmer

l-erg . .
die . . . . . ... .
eines durch den Oien veranlaßten Stubenbrandes eifftÄ

Millionenschaden infolge eines Brandes. Au- "
brücken wird gemeldet ' Am Freitagmorgen ae»;,*'
Rheinische Ebamottewerk Rottweiler in Brand . Tw
fand in den dort lagernden Oloorräten reichliche
Trotz sofortiger Hilfeleistung der Feuerwehr brannte W
der neuen Fabrik vollständig nieder und stürzte ei»
Schaden wird auf mehrere Millcknev geschätzt. u

Die Grippe in Wien. Nach einer Meldung au- ,
werden jetzt alle höheren und Mittelschulen geschlnss-.'eine Ausdehnung der Grippe zu verhindern . "■

Pariser Vitriol -Verbrecher. In Paris treiben
wärtia mehrere Verbrecher ibr ltnwesen. die die Ty„
der Damen dadurch zerstören, daß sie sie mit Vitrs-i"
spritzen. Man bat bereits mehr als 500 Frauen al- ec.
dieser seltsamen Untaten festgestellt, und der Schade«^
auf diese Weise an Pelzmänteln bervorgerufen worLl
übersteigt eine balbe Million Franken . VerschiedentlM
man in Droschken festgestellt, daß die Sitze mit Vitri», ^
schmutzt waren . Ibr bauvtsäcklickes Unwesen treibend
Verbrecher auf dem Boulevard St . Germain. Eine iS
wurde durch die Säure am Bein so schwer verbrannt dM
tn ein Krankenbaus gebracht werden mußte. ' ' f 3

Im Eise stecken geblieben. Das üänische %s3
zwischen Eiedser und Warneniünde das sich noch am --- -
tag durch das Treibers batte bindurcharbeiten könmü^
am Sonntaanackmittag vor Warnemünde im Eilen '
geblieben . Die v -Züge zwilchen Hamburg und '
mußten daber obne die standinavischen Reisenden llbMwerden.

Die SÄneestürme in Serbien und Kroatien dauen,,
vermindert fort . Der Eisenbahnverkehr ist vollkommenI
gelegt. Der Post - und Telegravbenverkebr ist vielfach,
brocken, nur die Verbindungen mit Belgrad . Agray,,
Seraiewo sind im Betrieb.

Handelsteil.
Umgruppierungen in der Kaliindu tr'e.

Die Geschäftslage der deutschen Kaliindustrie wart
den letzten Jahren sehr wecJiselvolL Nach der dem!
unmittelbar gefolgten günstigen Konjunktur kamen ert
liehe Absatzschwierigkeiten , die erst neuerdings wie.,
von einer günstigerer Gestaltung des Marktes abgelöi
wurden . Besonders das inländische Geschäft scheint;
zeit noch zufriedenstellende Aussichten zu bieten, nw#
lieh infolge des Umstandes , daß die schrittweise Befrei
unserer Landwirtschaft von den kriegsmäßigen Zwai
schriften einen rationelleren Betrieb , also auch reich
Verwendung der künstliche » Düngemittel , als bisher, (
möglichen wird.

Was die finanzielle Grundlage der deutschen
Industrie anbelangt , so gilt sie im allgemeinen als sc
zumal wenn man berücksichtigt , daß die Rohsto
b a s i s ganz im Inland hegt , also von der Valutabew
nicht berührt wird , una daß der Rohstoff sozusageni
liebigen Mengen verfügbar ist.

In der Organisation  des deutschen
baues sind nun große Umgruppierungen im Werden, i
auch für diesen bedeutungsvollen Zweig der deutsc'
Wirtschaft auf eine starke Zusammenball  n
hinauslaufen . Seit Beginn des neuen Jahres spiegelteng
diese Vorgänge auch stark im Börsengeschäft durdi ■
häufige Lebhaftigkeit im Markt der Kaliaktien, diei
Ursache darin hat , daß gewisse Interessenten und C
ihren Aktienbesitz und damit ihren Einfluß durch
reiche Börsenkäufe schnell zu verstärken trachteten.
Einzelheiten in diesen Vorgängen sind noch nicht
hellt . Im wesentlichen dreht es sich wohl um einen1
zwischen den beiden größten deutschen Kaligruppen, <
jede den Bereich ihrer Macht tunlichst auszuweitens
Dazu kommt noch, daß in den wichtigsten Punkten
Preisfrage  diese Gruppen keine übereinstii
Ansichten haben . Die W in tershallgrupt
nämlich für eine möglichst billige Preisgestaltung
natürlich nicht aus Nächstenliebe , sondern aus der«
wägung heraus , daß dies den Absatz am BinnenmaJH
günstige und draußen den Wettbewerb mit dem EMgl
leichtere . Wintershall kann diese
leichter verfolgen , als seine Werke besonders lei
fähig sind und es auch Ne'gung zeigt, die in der Kaü
vom 22. Oktober 1921 vorgesehene Stillegung unrena
Werke , deren Anteile am Absatz („Quoten“) to ™.
besser rentierenden übertragen werden , in die Prass“
zuführen . Eine andere Stellungnahme zu diesen rn
hat die gegnerische Gruppe , die der Deutschen»
werke,  die mehr einer mittleren Preislinie zuQ®~L
auch zu den Stillegipigsbestrebungen sich mehr abwa
verhält So ist es begreiflich , daß die Gruppe der
sehen Kaliwerke , die zurzeit noch die größte Beiei ^
im Syndikat .hat , alles daransetzl , sich von dem kfflgjg
Wintershall nicht überflügeln zu lassen . Daß
kräftig auf dem Vormarsch ist das zeigte sic»:®(
darin , daß es durch Abstoßung gewisser BeteiligwWJ
Geld für neue Kaliangliederungen freigemacht mm .
dem eine neue Finanzier up.  gsgese llschafl für den M
Zweck gegründet hat . Die Werke , bei denen =i
Rangstreit der Gruppen besonders offenbarte , sino
Westeregeln und Glück-auf-Sondershausen . Bei de®*,
genannten Unternehmen ist es leder der beiden erw»ggroßen Gruppen gelungen, eine starke
sichern , ohne daß man schon erkennen könnte,
Zukunft von Glüekauf-Sondershausen sich mjter
doppelten Einwirkung nun gestalten soll . Bei .« ®-
sehen wir vorderhand nur das Wirken eines m ae
kriegszeit wiederholt durch das Zusammenkaufe«.p
lieber Aktienmengen aufgefallenen Berliner Bau
Herrn Hugo J . Herzfeld . Ihm ist es mit Hilfe
krediten gelungen , soviel Westeregeln -Aktien sl
zubringen , daß die Verwaltung dieser Gesellscüsii
Wünschen in starkem Maß gefügig sein muß.
keil, daß er früher oder später sein AktienkaPiJ%.der um den Vorrang in der deutschen KaliwirtS““*”
tenden Großgruppen mit entsprechendem Nutzen. (
wird , ist nicht von der Fand zu weisen . Es ist
Zusammenhang daran zu erinnern , daß auch «en*
war , der 1920 die MehrheH der Aktien des Bocn'ffl-.Jl
eins für Gußstahlfabrikation aufkaufte und sie
Hugo Lünnes weiterveräußerte.

Von den Weltbörsen.
Dem Wirtschaftsbericht der holländischen K°

der Dresdner Bank, Proehl u. Gutmann in <
entnehmen wir weiter folgende Ausführungen : .gP
Weltbörsen macht sich je länger je mehr ein 1
vorhandener Unterschied insofern bemerkbar,
europa und in den Vereinigten Staaten der QrTüisH
markt in den Vordergrund tritt , während inV®
land und Österreich  der Aktienmarkt inmUjj
an Bedeutung gewinnt . Namentlich in London
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"T die  Nachfrage uach festverzinslichen Papieren
"* Qfjje' Entwicklung an diesen wie an jenen
ä- . j. ais gesund anzusehen . In der Gestaltung

isl nrr Londoner Börse  zeigt sich deutlich
nde Flauheit im Wirtschafsleben . Große Kapi-

‘in der Industrie kein Unterkommen und wer-
en { dem Geldmarkt untergebracht . Der starke

, auopld drückt selbstverständlich den Zinssatz,
VOH ^ . « Jü « rtiif I711tv»r\ 7 All Tn T /\n/T/ \n nnn intiir Kredite auf kurze Zeit. In London wie in

•sttägliches Geld für 2 bis 3 v. H. zu bekommen,
aUj lange Frist nicht in gleichem Umfange

,nff steht. Das Publikum will eben zum großen
®MUtel liquide haben , um sie jederzeit da oder

seiuf “ i zU  können . Weiterhin macht sich immer
plaziere Ursache bemerkbar , daß an die Stelle von
. 1b finanzielles Weltzentrum New
' .ä“ Wenn man die Emissionen des abgelaufenen
«torblickt, wird dieser Eindruck noch verschärft,
»wird diese Entwicklung durch den Stillstand des

Handelsverkehrs, der die Tatsache , daß das Gold
e«niter nach Amerika fließt, zu einer für die Ver-

Ctaaten immer bedeuungsvoller werdenden Erschei-
- Zweifelsohne werden der dänischen Anleihe

EiJSaa wie der niederländisch - indischen dortselbstähnliche folgen. — In London wie in
vüfrk hebt sich die Nachfrage nach erstklassigen Au¬

len in besonders starkem Maße, so daß infolge
" jgels die Bproz. englischen Kriegsanleihen mit

Kurs erreichten , der in den letzten zwei Jahren
klommen worden war — Der plötzliche Umschwung
™ ie  durch den Sturz Briands und den Abbruch der

, E Cannes hat auf die Weltbörsen keineswegs
ESafhiß aasgeübt , wie man hätte annehmen

“oeh war die Wirkung verschieden . Am meisten
1 naturgemäß London , am wenigsten wohl New

die Tendenz sehr ruhig blieb , aber sehr gering
Amsterdam.

Industrie und Handel.
Ltnfce-Hofimann-Wcrke und Lauchhammer . Ein

»nm unter Führung der Nationalbank für Deutsch-
ügt den Aktionären der Lauchhammer -Gesellschaft
tausch ihrer Aktien in Aktien der Linke-Hoffmann-
vor. Da die Linke-Hoffmann-Werke schon jetzt über
Aktienkapitals der Lauchliammer -Werke verfügen,

nrfte es keiner besonderen Aktion, um die von
beabsichtigte engere Verbindung mit der Lanch-
-Gesellschnft hermsl eilen . Das Umtauschangebot

einen

wo

erfolgte nur , um den Aktionären von Lauchhammer Ge¬
legenheit zu geben , sich an diesem Konsortium weiter zu
beteiligen , und zwar zu Bedingungen , die als vorteilhaft
für die Läuchhammer -Aktionäre angesehen werden.

wd . Eine neue Textil -A.-G. Die Spinnerei Richard
Brandis in München-Gladbach wurde in eine A.-G. unter der
Firma Textil -Nieder-Rhein -A.-G mit dem Sitz in München-
Gladbach mit einem Aktienkapital von 20 Mill. M. umge¬
wandelt . Vorsitzender des Aufsichtsrates ist Bankier
Richard Hartei.

wd. Neue Aktiengesellschaft in Düsseldorf . Unter
Mitwirkung der Darmstäuter Bank wurde die Wachs - und
Farbenfabrik Max Rogier, Düsseldorf , in eine Aktiengesell¬
schaft umgewandelt . Das Kapital beträgt 1 Mill. M.

wd. Der Verband dei Bleistiftfabriken hat wegen der
beträchtlichen Verteuerung der Gestehungskosten und
neuer Lohn- und Gehallsforderungen am 1. Februar mit so¬
fortiger Wirkung die Erhöhung des alten Aufschlages von
50 auf 80 Proz beschlossen.

Verkehrswesen.
* Gründung des Hansa-Kanahereins . Die Pläne einer

großzügig ausgebauten Verbindung Hamburgs mit dem
Ruhrgebiet und dem Hannoverschen Industriebe ^irk haben
nunmehr zur Gründung des Hansa -Kanalvereins geführt,
der unter Beteiligung der Handelskammern Hamburg,
Altona und Harburg sow’e anderer führender Schifiahrts-
und Industriekreise Ende April seine Werbetätigkeit be¬
ginnen soll, wofür die Ausstellung für Wasserbau und
Binnenschiffahrt in Essen Gelegenheit bietet . Zu diesem
Zweck ist ein Ausschuß gebildet worden , dem Geh . Rat
Cuno, der Bankier Max Warburg , Hugo Stinnes jun . and
Direktor Cordes-Berlin angehören.

Weinbau und Weinhandei.
m. Ingelheim (Ttheinhessea ), 12. Febr . In letzter Zeit

kam es immer wieder zu Weinverkäufen , wenn auch stellen¬
weise der Geschäftsgang etwas langsamer ging . Es kostete
das Stück 1919er Weiß wem in Domdürkheim 18000 M.,
Heßloch 15 500 M., 1920er in Wallertheim 17 000 M., Gau-
Odemheim und Nieder-Saulheim 13 500 M., 1921 er Weiß¬
wein in Bechtolsheim 26 000 M., Dittelheim 31000 M-, Gau-
Odernheim 26 000 M.. Framersheim 23000 M-, Heßloch , wo
etwa 30 Stück verkauft wurden , bis 26 000 M., Ober-Saul¬
heim und Nieder-Saulheim bis 26 000 M., Udenheim 26 500
Mark, Schornsheim 25 000 M, Wallertheim 27 000 bis 28 000
Mark, Gau-Bickelheim 36 000 M.,*Badenheim 30 000 M. Für
das Stück Rotwein wurden bis 17 500 und 18 000 M. angelegt.

Wasserstand des Rheins
am 12. Februar 1322.

Biebriai : Pegel 1.66 m gegen 1. 9« m am gestrigen Vormittag
Maina : . 1.03 . . 1.22 . . . ,
Caub : , 2.12 , „ 2.38 „ „ » »

Wettervoraussage für Dienstag, 14. Februar 1922
von der Meteorolog . Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurts , '&

Wolkig, trocken , nachts noch leichter Frost , Südwind.

_ Die Abenb-Ausgab « umfaßt 8 Seiten. _
Hauptschriftleiter: H. Loitsch.

Verantwortlich für dm Politischen Teil: H. Lelisch ; für dm Unter»
beltungsroil: F. Sünther ; für den lokalen und prooinziellen Teil, sowie
Sertchtsseal und Handel; W. Etz ; für die Anzeigen und Reklamen:

H. Dornauf , sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Verlag derL. Echellenberg 'schen Hefduchdruckerei in Wiesbaden

EvreÄstunde der Schriftleitung 12 bis I Uhr.

WEINBRAND
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WWWMIWIMWMUIMW

WWW
PACHC

Passagier - Dienst
mit Salon-Luxus-Schnelldampfernab

Liverpool, Southampton, Antwerpeni =
nach

IEW -YORK
Boston , Philadelphia,
Chicago , Milwaukee,
Minneapolis , St . Louis,
Seattle , San Francisco,

ADA
St. John , Quebec , iUontreal,
Toronto , Winnepeg , Seattle,
Vancouver u. all and. Inlandplätz.
Kanadas u.d. Vereinigt .Staaten.

Schnellst . Reis

I>P*b,  China,
ilegenheit nach *

lila and Australien.
Ausarbeitung von Welt-
J*‘**n, Vergnügungsfahrten.

ässigste Beratu g in allen
t * " : Passageangelegenheiten . : : :

fracht- und Expreß■Dienst
ad Hamburg

°fchCanada,Vereinigt .Staaten,
| ^ Aan.China,Manila,Australien
I —̂ tinnossementB. • . Paketbefirterung

^lädian Pacific Steamships Ltd."ugge&Co., Hamburg_
„Visnrgis “. Tel.: Vulkan 5838 =

; und de en Agenten : : : : :
! Oundlaoh & Baerenkiau Nachf.

fspiatz 7. F184
H. Anselm & Co., Schellingst . 13.

Fahrräder werden emailliert , schnell und billig.
_Alle Reparaturen und alles Zubehör.
Btnd. Serrnaartenkttaße 6._ Teleoklin 48L

Herren
Stoffe
zu äußerst billigen Preisen.

HerdeO.Z.Z.BW.»ed.
Viele Preise. „Turfa“Gold. u. silb.

Medaillen.

fiundelieflniittBl
von Apotheker Karl Mayer, München NW. 2M  u.alleHautkrankheit.d.Hunde IIUnQIII Cfllwerd.n sollst, geheilt durch LIIUlüULniL

Augenwasser
Bandwurmmittel
Durchfal MBttec
Krofl .niment
Magen- u.Darm -Tabletten
Ohrwurmtinktur

Hundeseile
Nährsalz
Staupapillen
Trockeuwaschpulver
Wurmpillen für Welpen
Wurmpillen !. ält . Hunde

Niederlage :SchflUzenhof -Apotheke , Lang ?asse 11

geheime feuersich.Wandsehränke
Geldschränke , sowie Reparaturen.

Kassetten — Schreibtisch - Einsätee.

Erkerausbauten— Kehlen-, Speisen- und Akten-Aufzüge.
Herd - und Ofen - Reparaturen . 135

Schutz- u. Sicherheitsverricht, f. Erk., FensL, Roliäd. u. Tür.
Jacob Cramer , Schlosserei

Stiftstraße 24 . Telephon 3443.

für jeden Zweck u. Beruf.

Ich biete Ihnen Qualität
und Preiswürdigkeit.

Fachm . Nachschleifen in
eig. Werkstätte . 31

jlSberhardtjr.
Stahlwaren

6Faulbrunnenstraße 6.

3. Wlz 11. 3. WM
Dekorationsmaler u. Tüncher

Wellritzstratze 48
empfehlen sich für alle in das Fach einschlagenden

Arbeiten zu reellen und billigen Preisen.

Frisch eiugetroffen:
Großer Posten 1921er
großstück., gesunde, süße

in Kistenpackung
Pfd . -ff * _ _Ml . IO * "

kistenweise billiger.
(Keine alte aufge¬
frischte Sackware).

Erhältlich bei:
ßeno. 8»M

Marktplatz 3, Tri . «4. 8
sowie:

Stzimle MU
Schwcklb.Str .5S, T. 414.

Transparente Schmierseife
(Friedensqualität ).

Nur fi *r Wiederverkäufer.
Bavaria - Laboratorium

Emser S raße 25. Telephon 6,09.

Nähmaschinen
neu. erstklass. Fabrikate,
Mvf . vreisw . O. Engel,
Brsmarckr . 43. P .. k. Lad.
Reparature n. Ersatzteile.

Lampenschirme
werd . überzogen . Arnold.
Bismarckring 16.

^gefert . pr. Lederwaren
aschen, Geldtaschen, Aktenmappen,

und Zigarrentaschenempfiehlt
^ « 8 Mayer. Riehlstraße S. Part.

Herrschaftliche Möbel
Schlafzimmer, Speisezimmer, Salon -Herrenzimmer, einzelne gute

Stücke, Teppiche, Pianino , Kassenschrank, Bronzen -, Marmor - Aufstell-
gegenstände, Porzellane, chines. und japan. Gegenstände kaust zu
hohen Preisen v

Julius Jäger . Helenenstratze 15. 1. Telephon 5047.

SpiesserÎnhalator
D. R. G. M. 647065 u.
Deutsch . Reichspatent
patent , in 11 Auslandsstaat.

Dieser prakt . er¬
probte Inhalato
sollte als Haus¬
mittel in keiner
Familie fehlen .—
Ohne Feuer - und

Wasserdampf
Imme,- gebrauchs¬
fertig . Glänzende
Referenzen . Von
Autoritäten und
Aerzten empfohl.

Jeder Katarrh , Schnupfen , Husten
usw. ist in kurzer Zeit geheilt.

Erfinder : F130
Heinrich Spiess

Thüringer Thermometer - u. Glasinstrumenten-
Manufaktur .Erfurt . Nettelbeckufer 12. Tel.1573.

Lohnsteuer -Tabellen
zum Ablesen des Steuerabzugs ohne Umrechnung
Preis Mk. 21.—. Heinrich Gietz, Buchhan di..
Rheinstraße 27 (n. Hauptpost).

Die Lebensdauer
Ihrer Schuhe hän t von der
Behandlung bem Rep rieren
ab. — Mein Geschäft
bürgt Ihnen für fachmänn iche

Behandlung, sauberste Arbeit und allerbestes Kern¬
leder bei mäß gem Preis. Herrensohlen v. 45 4 an,
Damensohlen von 38 Jt an. Gummibesohlung und

jede Reparatur billigst.

Schuhbesohl-Anstalt „Merkur"
Seerobenstraße 27 und Riehlstraße 20.

Autovermietung
501 .

Offene und geschlossene Privat¬
wagen nach jeder Richtung.

Garage GRÜN
7 Taunusstrasse 7.
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Von zwölf Anzeigen die erste:

Bücher sind Brillen , durch welche wir die Welf
die Menschen befrachten . — Darum kauft Büche

, Die Wiesbadener Buchhandlungen:
Rieh . Bernhardt / Bücherstube am Museum (Herrn . Kempf u . Dr . W . Haeder ) / Heinrich Heuss / Otto Hu hn
Moritz u . Münzei (Dr . Fach ) / Carl Pfeil / Quirins Buchh . / Heran . Schell enberer ’sche Buchh . / Arfu

Fd. Voigt’s Nacht. (Prüss & Werner ).
_ . / Limbarth -v.

r Schwaedt / Heinr . st

D. u. O. Alpenverein
Sektion Wiesbaden . F278

Der (für Montag , den 13. Februar , vorgesehene

Lichtbilder-Vortrag
von Herrn Studienrat Dr . Pfeiffer findet eingetretener
Hindernisse halber nicht statt . Der Vorstand.

Mittwoch , 6 Uhr:

veranstaltet von Friedr . Petersen.
Sopran: Maria Ltihl - Berlin.

Orgel: Konzertorganist Adolf Wieber >flaHe.
Reinertragf. d. Orge fonds. Programme2 u. 5 Mk.

Montag , den 20 . Februar,
abepds 7*/- Uhr , *

im großen Saale des Kurhauses
2.Vereins-Konzert 1921/22:

„Ruth“
Oratorium von G iorg Schumann.
Leitung : Der 1 ompomst Herr Professor

Georg Schumann -Berlin.
Solisten : Frau Anna Kämpfert -Frank-

furt , Sopran,
Frl. Maria Kunz -Frankfurt , Alt,
Herr Waller Fleischmann -Frank¬

furt , Bar .ton,
HerrFritz Mechter- Wiesbaden ,Baß.

Orchester : Stadt . Kurorchester.

Eintrittspreise : 20, iß, 1 , 8, 6 Mk.
Haup ' probe Sonntag , den 19. Februar,

nachmittags 4 Uhr , im Kurhause.
Numerierte Platie hierzu 6 Mk., nichtnumerierte

4 Mk. — Garderobe 50 Pf.

Kartenverkauf an der Tageskasse des Kurhauses.
Text -Programme ebend ' selbst . F261

Rbein* u. Caunus-Klub
Wiesbaden6. 0.

Sonntag,
19 . Febr . :

2. luge dwenderuny
Näh a . d. Aush8nge =t °lL

Ankauf
antike.eingelegter
und gesehnUter

MÖBEL,
Perser-a.r eetsehe

TEPPICHE,
Offerten an:

Kunstgegenstinde,
Minlaterea,
Gemälde,

jagse. e. ebiws.
Gegenständ«.

Münchner Gewerbehans
Kechhrunnenpiatz 3.

Abteil . Raumkunst und Antiquitäten:
Langgasse M. u Telephon 3288.

Auf Wunsch komm » nach auswärts.
Geöffnet von 10—I und 3—7 Uhp.

Brillanten , Perlen,
Gold » u . Siibersachen , Besteck«, Potaie , Aufsätze,
Service , goldene Uhren u . Netten , Armbänder,
Platin und Brennstifte , Pfandscheine kaust zu

hohen Preisen
Geizhals, Webergasse 14.

Guterhaltene Möbel
kompl Wohnungseinrichtungen und einzelne Stücke,
Gemälde, Teppiche, Porzellane , Kunstgegenst., Pianos.
Kafsenfchränke ufw. kauft gegen Kasse und gute Be«
zablung Klapper , Fricdrichftratze 55, Telephon 1027.

»iJi -ypiiaiM
Miim niiniiiii iiiiiiiiiiiiiiiiiiii ii iffl iiiwiiiiii.mniiniiiiiiiii'iriHimn
für alle anderen Flaschen Tagespreise.

Sch . Still , Blücherstr. 3.
Telephon 6058.

Aelteste Fiaschenhandlung am Platie.

*£t  DIE TRIBÜNE TS n
Direkfion - Gustav Jacoby und Viktor von Sehende.

Dienstag , den 14. Februar 1922, abend > 8y4 Uhr:
Großer Operetten -Abend:_schöne Galalhee

Galathee : Anni Hans -Zoepfiel, Pygnnlion : Viktor v Sebenck,
Ganympd : Adele Krämer , Midus: Alois Kesni.

Vorher bunter Teil mit Adele nrämer , Alois Resni (Frankfurter
Opernha s), Heinz Sehnabel , Andr6 und Viktor Cassedanne.

?Zo—> Vollständig neues Programm . < «t
Dienstag , den 14. Februar 1922. nachmittags 3 Uhr:

Dem deutschen Kinde
Elin deutscher Märchen -Nachmittag mit Kindertänzen , Märchen-
Vorlesungen Liedern , Lautengesängen . — Gastspiel der jugend¬

lichen Ge gen virtuosen Andrd und Viktor Cassedanne.
Gesamtieitung : Ella Wilhelmy.

Eintrittspreise : Korbsess . l .Spe rs . I .Fark . Il .Park . Ual .I II III
Operette : Mk. 25 — 20— 12.— 6 — 10— 5 50 3.50
Märehen : Mk. 8.50 3.50 2— 3.50 2.5 t 1.50

Vorverkauf den ganzen Tag : Kasse Wintergarten , Blumenthal,
Born & Schottenfels , Christmann (Residenz -Theater . \

EemeiMsteM!!u.Abgaben f.
(Januar/März 1922) sind bis spätestens u
d. I . zu zahlen. Nach Ablauf dieser faift t;
ösfe tliche Mahnverfahren ein, für welLe?
gebühren zu entrichten sind. J

Wiesbaden , den 8. Februar 1922.
_Städtische Stetig

j Me»ki« SMkkAM
Der Ka senvorstand erinnert die Arbeitgebn"

Einreichung der ihnen zug stelten Bordrude» '
«achweifungen ih es Personals. Durch
28. 12. 21 war die Frist hierzu bis zum 28. il;
festgesetzt. Zur Vermeidung von .Strafen weid
Bete ligten aufg fordert , nch ihrer Pflicht bisj
zum 18. d. Mts . zu entledigen.
_ Der Kassen««»!

TaunnsstraBe 1.

OerCowboy-
Milliardär

Amerikanisches
Sensations -Schauspiel

in 6 Ak en. \

Henny Porten
in .

Hintertreppe.
Schauspiel in 4 Akten.

Odeon
Klrchgasse  13.

Der stumme
Simson

mit
Luciano Albertina.

Anfang 3 Uhr.

flotillon-ÄI
in grob. Auswahl liefert

stotillon - Weber.
48 Hellmundstrabe 48.

Spiegel
Rranzplatz 10.

Eigene THermalqueUe.
«rotz. lnft. Badehaus.
10 Badekarten 30 Mk.

ohne Bedienung
einschließlich Trinkkur
und Einzel-Ruheraum.

Korbreparatur
Maßarb . u. Stuhlslechten
wird gut besorgt, Korb-

O. Leb;bietet wann.
Mauergasie 12._
Starkk. Hj-Watt -Lampen

fast neu. billig . Rohr.
Taunusstraße 18. 3.

Jagd -Berpachtui
S mstag , den 18. Februar » «ackmittaez«'

wird in der Wirlfchaftdes Peter Appenhrimer, da>
Gemeindejagd

bestehend aus >0 . Hektar Feldjagd , auf westere
Jahre verpachtet. Von der Ba nstat on N>e!
heim ist der Jagdbezirk in 15 Minuten zu

Udenheim, den 12. Februar 1922.
Hessische Bürgerm istere! H8n

Zaun.

Iagd -Verpachtun
Montag , den 27. Februar 1922, tut

2 Uhr . wird auf dem hiesigen Bürgern
amt di ' hie ige Gemeindejagd , bestehet
c t. 300 Hektar Feld und ca. 300 Hektar:
auf 9 Jahre öffentlich verpachtet. i

Hausen v. d. Höhe , den 11. Febr. 1!
Der Jagdvorsteher.

Rolläden repariert
SpeM-MMe «Id. Statnoaiii

Frankenstraß « IS. Telephon 2Telephon 2693.

Schreibmaschine
für Büro and R ise

liefert prompt
Speeialh. k. Schreihmasehl

Aug . Sauer,
Htrderstr , 16. — Tel. ö

Fachm . Kepsrstnrm.

r 'sAMnS Der Anka
di  langenM
per Stück Mk. 3.60

swle Ägml-, lorbM-il  a.WWZ
findet stets w. iter statt;  desgl.

altes Eisen und Metalle.
t 9 i <fhvr «

gr. Ausw., solid . Fabrikat
zu Fabrikpreisen.

Bende r , Roonstr., 15. F.
au 8 Uhr Ecke Lahnstr.

und Zietenring.
Tei nehmerkart -n löse

Stores, Tülle, Mulle, Etamine , Madras-
Garni uren,Bettdecken,Seheibengardinen
Rouleaustofle , Messing-Port eren-Artikel

kanten
Sie noch

%o*Jy' außei orientlicnN ^S
vorteilhaft im

IpezioKGesdiäft
Schulgasse 8 , I

im Hause der Färberei Schütz

Tdephen

»4

in allen Farben
zu den bekannt

billigsten Preisen.

Kompl . Anzugstosse
3.10—3.20 Meter

von 380 Mk. an.

Aparte Allheiten
Emmat,reim,
blau Kammgarn-
(Wot, Hasen-
streislu,Marengo

emgetrosfen.
Kein Laden!

S1S4 &

Fritz Acker, Aithandl»
»u , Postscheck 191
Wellritzstr. 21. Tel. 393k

Vertrieb wn Erze gulssen sächsischer
Bardlnen-Fabriken

Richard Herwegh.

Sohlen u. Absätze Äfj?
Simon, Römsrberg 39, 1, ESsRöderltr.

Wer verkauft ein gutes
Piano

kann auch kl. Flügel sein.
Offerten an H. Schoch
Johnstraß - 34 Telephon 2993.

6udje glötz. MilmIiW
(Parterre od. 1. Etage) im Z ntrm
der Stadt gegen gute Mietzahlung-1

Eilo' ferten unter B. 773 an de»^
Tagbl -Verlag.

Mlw( — Mit.
Heuen»MiiWe

m  am m. Ich kaufe 8tets

Ugkiljkk = Bücher =V W Z> 44*9i}/M CFM/M
Tuchversand

«G -Me 6.

einzeln, sowie Bibliotheken.
Anti quaria tsab teilung

der Buchhandlung Schwaedt
_ Rheinstraße 43. — Telephon 6089. _NMMWKLzSrT

- -- --  Ahcinstr . 27(Hauptp).

mmtw
EeiegenheitskW

und NeisenilWiiell
kaufen Sie mit großem

Borte « bei F24

R.6iinzburg
Mainz - Tel. 915

Schulstr. 6-1, am Kastertor.

werden in einem-
Ecliatb -Leder S---.
besohlt, iowre
Reoaraturen »
Schuhe werden̂,
geholt und zu?
Eoliatb -LÄnd
Michelsberg l-

iefepfe— .
Morset

Anfertigung HÜ
besierung. •

Elisabeth
MauergallL

^ICl
Neue Werte W

troffen , nur
Zabl . Wiesbtt
markenbaus. ^
Trlepbon 7SL.
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Eingang durch den Hof.

Dienstag und Mittwoch:
Großer billiger

Seefisch-Verkauf.
Von Dienstag früh eintreffender Waggonladung empfehle:

Irische grüne Heringe7.—; Goidbarseb äj;6.- ; Merlans
ff. Seelachs, ohne Jiojif6.50; la Cablian, ohne Hopf7.50

Im Ausschnitt 25 Prozent Aufschlag.
la Schellfische in allen Brühen und im teehnitt.

ff. Seehecht, Heilbutt, Hotzungen ns«, billigst
Geräucherte Tische in großer Auswahl

Alte Lilster
Zink - Badewannen . Zim¬
mer- u. Badeöfen , sowie
Felle aller Art
k. zu Höchst. Pr . D. Sipper,
Rreblstratze 11. Tel. 1878.

pro
kkunä.

stets frisch in:

Hauptgeschäft:
Grabenstraße 16.

leiephon 778. 7

Zweiggesch äfte,
Bleichstr. -6, Kircti; . 7

Vförthstr. 24, Dotzh. Str. 53
Zietenring5, Röderstr. 3.

Beleuchtungskörper
modern, grosse Auswahl , billigste Preise,

■fl jetzt : Luisenstr . 25 , gegen üb.
1 BS 5CS1 C d. Rea gymnasium . Telepho n 747.

ioK&iö
Pfund 22 Mk.

KrkruhmalhdlMllsltjM
(Zylinder ) billig zu verk.

Rudolph u. Roth.
Hellmundstraße 26.

wches metellbett
von Privat zu kaufen gef.
Off. u. L. 761» Tagbl .-P.

Pfund8 Mk.
Delikatessenhaus

E. Hillerft
Kirehgasse 51.
. Tel. 642. 148

WWMeki Achtling!11 Klaviere
mit 2= ob. 3tür . Schrank,
2 gleiche nuhb.-pol., saub.
schwere Betten , dazu voll.
2tür . Schrank. Soiegel-
Ickrank. ich. Itür . Mahag .-
Wäscheschrank, Vertiko,
nnhb.-vol. Friseur - Toil.
(Prachtst .) . Tische. Stühle.

Garnitur . Ebaise-
_ prima Arbeit,
billig abzugeben. Peter.
?ermannstrahe 17. 1 St.
televbon 2447.

Für Gegenstände j
aus

Platin

Volster-l
longue.

— . Lampenschirme
«erd. angefertlgt . Flach,
rtiftstraße 2. 2._

Seleaenheitskäufr.
vakko-Anzug. neu, feld-

Btou 295. lleberz . 195,
M » . Herren- u. Damen
SttiuBe von 50 Mk. an.
Mittschube 30. Jackett-

nd (42) 195 Mk.. Reit-
«nd 295 Mk.. Kleider u.
vchuhe für Knaben von
b̂ 7 Jahren zu verkaufen

Etage.
—— , Neuer
. Euenb.-Dienst-Paletot
»u verk. Anftcht 10- 12

Schmiedchen.
.Merstra he 3. 3. Stock.
^ ^ »ibtiich-Egrnitur vk' _Taunusstr . 16 3.

Chaiselongues
^u. vcrstellb.. sehr preis¬
en »u verk. Tavezierer

EoulinstrabS 3. 1.

BIQthner-
Salon - Flügel
wenig ge . r., zu verk.

Frankfurt a . M.
Vogtstraße 44.

Nur »nz s. 12—2 Uhr.

Mette moüetne
»ülv-NmIAmg
«roher Kallenschrank, zwei
Diplomaten - Schreibtische
mit Schreibsellel. eleg.
Bücherschrank. Pilztisch.
4 Lederstühle. (Kallen¬
schrank wird auch einzeln
abgegeben).

Julius Jäger.
Selenenstrahe 15. 1. Stock.

Tel . 5047.
Strickmaschine zu verk.,

Nadeldett 33 cm, sehr gut
crbalten . Offerten unter
W. 788 an den Tagbl .-Bl
Suche ein gut erhalt.Piano

aus Privatband zu kauf.
Langer,

Schwalbacher Str . 58. P

wie klinge, ketten !
Uhren , Bestecke , j

Kontakte,
Ho 'zbrand -Stifte
auch Eruth usw., |

ferner für
Brillanten

Perlen
za 1t stets die
reellsten Preise

Kaute zu guten
Preisen:

?tiigel
Spielapparate

für Mietzwecke.
Piano -Magazin

H. Schütten
Wiiheimstraße 16.

TeL s >8 !.

AWeMnisn beteiligen
sich an Wanderungen
eines Damenklubs an
Sonnabenden ? Off. unter
K. 15144 an Ann.-Erved.
D. Frenz . E . m. b. S ..
Marm. _F25

Goldene Damen - Arm-
band-UHr Freitag Bahn-
bosstrahe. Rbeinstr . ver¬
loren. Gegen gute Be¬
lohnung abzugeben

__ 22 ,
Französ.

Pelzmühe
verloren von Mainzer
Strahe bis Bahnhof od.
Elektrische. Abzug, gegen
gute Belohn . Sartorius,
Mainzer Strahe 86.

EtaOesamtMesblikim
Sterbefalle.

Am 8. Febr.i Ehefrau Adolfine
Erotzkurth geb.Stemnann. I .:
Oberstleutnant a. D. Waldemar
Trebst. 73 I . I Witwe Elisabeiha
Seelgen geb. Heinstadt, 80 I.
—9.: Kind JrmgardDrSuninger,
4 Monate ; Slasschletfer Wenzes-
laus Peter , 34 I . ; Weißzeug,
näberin Maria krSndle, 42 I.
— 10. : Witwe Christine Häfn«
geb. Petry . 7g I.

WiMVlhm
oder einfache Stutze gegen
hohen Lohn u. gute Be¬
handlung sofort gesucht.
Anfragen Rotes Kreuz,
Zimmer 4.
IWWMWW

gesucht. Offert , u. W. 759
an den Taabl -Berlaa
Engrosgeschäft sucht so-

fert durchaus anständigen
jüngeren
Hausburschen.
Off. unter Angabe der
seitherigen Tätigkeit unt.
W. 771 an den Ta »bl.-3

Samstag entschlief sanft nach längerem,
schwerem Leiden meine innigstgeliebte Frau,
unsere gute, unvergeßliche Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter

grau All
im 67. Lebensjahre.
Im Namen der trauernd Hinterbliebenen:

Walter Groitzsch.
Wiesbaden, Römerberg 8.

Die Beerdigung findet Mittwoch nach¬
mittag 2V4 Uhr auf dem Siibft edhof statt.
Blumenspenden und Beileidsbesuche dankend
verbeten.

Wer kann sehr vermo«.
Kaufmann (Rentner ) be
Ichäftisen ? Off. u. T. 771
an den Taabl '-Berlaa.

Wollwaren
Welcher Reisende nimmt

orovisionsweise Bertret.
an ? Off, u. D. 778 T.-V.

2uL Hosenfeld

Schlafzimmer
Speisezimmer . Küch
Nubo.- od. Eichen-Bllfe . . .
Schreibtisch, saub. Betten.
Deckbetten u. gut erhalt,
ein». Möbel u. Polster-
möbel jeder Art kauft
gegen gute Bezahlung

Fr . Peter.
Sermannstrahe 17. 1 St.

Teleobon 2447.
Schlafzimmer,
Speisezimmer,

Kiicheneinrichtuna.. ein,.
Möbel u. Deckbetten ied.
Art kauft böckikt' aülend
Peter . Sermannktr . 17. 1.

KWmfÄM
geg.Wie®e)flf)iutig:
Scklafzim.. Wohn- und
Svejsezim oder einzelnes
Büfett . Kücheneinrichtung.
Diwan oder Polstergarn ..
vckreibtisch. Svieiel - od.
Kleiderjchrank. Deckbetten

' . einzelne Möbel jederWir kaufen alte , auch Art zu kaufen. Offert u.
zerbr . S . 765 an den Taabl .-B.R0lv« MlMtk« SpaiÄtiB
ä 5.—, 7.—. L. Spiegel
u. Sohn . Lanagalle 1.

500 Mk.
Belohnung!
Damen - Brillant -Saphir-
Ring . 10. Februar im
Staatstbcater . Part ., od.
zwischen Theater u. Kur¬
haus verloren . Adrellö u
G. 768 an den Tagbl .-
Berlaa.

Berlore«
lllb. Loranon mit Kette.
Hohe Belohnung Eultav-
Frentag -Strahe 19.

Statt Karten.
Für die unendlich vielen Beweise

herzlich gemeinter Teilnahme bei dem
Hinscheiden unserer lieben Ent 'chlafenen
sprechen wir unsern innigsten Dank aus,

Familien Seyberth -Willetr.

Wiesbaden,  im Februar 1922.

Danksagung.
s&s

Zwei gut erhalt . Perser
u. deutsche

Teppiche
(Größe 3X4)  im Auf¬
trag sofort zu kaufen ges.

Möbelhaus Rosenkranz,
Blüchervlatz 3.

Schreibmaschine
zu kaufen gekuckt

Doerenkamv,
Adolfsallee 35. Tel . 393.

zu verleib, oder zu verk
Schmitt . Karlltrahe 30. 1.

Heute früh « lisch1et mein inniggeliebter Mann, unser  treusorgender
Vater, mein guter Schwiegersohn

Zahnarzt

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei
dem Hinscheiden unsres lieben Entschlafenen sagen wir
unsern innigen Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen:

, Erau Martha Klett.

Wie 'sbaden , den 11. Februar 1922.

Samstag entschlief nach lang -m, schwerem Leiden meine
liebe Frau , meine gute Mutter , Schwiegermutter , Schwester.
Schwägerin und Tante

Frau Katharina Hahn
geb. Beckmann.

Im Namen der trauernd Hinterbliebenen : €

Hllhsl , Klarenthal 8.

Die Beerdigung findet Dienstag , den 14. d. M., nachm.
3% Uhr, von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.

Wiesbaden, den 11. Februar 1922.
Luisenstraße 6.

In tiefster Trauer:

Clara Beck , geb. Rudolph
Rudolf Beck , cand. med. dent.
Toni Beck , stud. iur.
Erika Beck
Minna Rudolph.

Die Trauerfeier findet Mittwoch , den 15. Februar , 10% Uhr , in der
Leichenhalle des alten Friedhots an der Platte " Str . statt , daran anschließend
die Beisetzung in der Farn liengruft auf dem Nordfriedhof.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.

Heute vormittag entchlief sanft nach langem Leiden meine
heißgeliebte Frau , unsere gute, treulorgende Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter

Karoline Holstein
geb. Lang.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Ehristian Holstein . Rechnungsrat.

Wiesbaden, den ll . Februar 1922.
Lehrstraße 21, I.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 15. d. MtS ., vormittag«
- Uhr. von der Le chenhalle des alten Friedhofes auS auf dem N °
friedhof statt. Bon BeileidSdesuchen wolle man gütigst absehen.
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Grundsatz Qualitätswaren!

Seite S. MiMta, , 18. Februar 1S2L. Wiesbadener Tagbkatt. Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . SK. 7^

Spanische Weinstube
7 Mklisbkerg JUAN BERTA  Micteisbtrg 7

Ausschank von prima spanischen
Weiß-, Rot- und Konsumweinen. an) mit Hamen aal Me aetledea.

13. Februar 1922.

Spanische Weinstube'
7 MictHtekcri JUAN BERTA  licket ^ , 7

Original Malaga
Mistela, Muscatel und Tarragona.

Kohlennot und
Kohlenteuerung

-MP

machen unsere Wohnungen un¬
gemütlich . Wer sich dennoch
behaglich fühlen will, der sorge
bei diesem langen und kalten

Winter für gute « und warmes Schuhwerk!
Ji ^ olge frühzeitiger Einkäuse und geringer Spesen

bm rch in der Lage , zu für jedermann erschwing¬
lichen Preise « Lederschuhwaren sowie warme
Hausschuhe äußerst vortellhaft zu liefern.

k"■'•

R . Schützler , BleWstr. 1
fes«g««g Hof ~ Auto-8 arage u Telephon 2957.

KT Kein Laden! TBV

O Billige H

Verkauf nur solange Vorrat.
Blumenseife„Florestine“ . . . st.
Nivea-Seife, Probestücke. . .St.
Badeseife, kleine rnnds Stücke. St.
Marseiller Feinseife . st.
Rasierseife,eckige stucke. . . st.
Slumenseife, ca. 80  Gramm
Rosen-Glyzcrinseife . . . . . st
Flieder-Glyzerinseife. st.
Veilchenseife, runde stücke. . st.
Feinste Blumenseife, div.Gerüch.st.
Lilienmilchseife, ia Quai. . . . st.
Teer- u. Teer-Schwefelseife . st.

a.75
1.93
1.95

0 .95
2.50

.st . 2 . 95
3.90
3.90
3.90
4.50
5.90
3.90

r— Kernseife
Flammer. 100gr 2 . 75 200 gr4 . 95
Kernseife . . . . . . . soo gr9 . 85
Breiring, ia Qualität. . . . . 3 .90
Doppelstück, weiß . . . 250  gr 6 .50
Doppelstück , Storchen . 250  gr 6 . 90

Extra-Angebote:
TubeLilienmilch-Creme

VeiSchen-Greme
Honig-Glyzerin-Cremej "jp pfg.
Lanolin-Creme. . . . Dose 45 a 25 a
Brillantine, nussig. Flasche2 .95 1. 95
Kopfwaschpulver, Paket 75 a

Veilchen , Kamille etc . . . 3 Stück 1. 95
1 Posten franz. Lavendelwasser 19.50

1 Posten

Früferkämnie 7.90 0.90

F. Zimmann
29Erdqiut 29

L.-Benzin
zum hilig * ten Tagespreis . Für Mahn , G. m. b. H.

Annahmestelle ScbarnborststraBe 36.

Fernruf 2215.
Klubsessel

in echtem Kindleder und Cord.
‘ Lieferung direkt ab

Spezialfabrik feiner Sitzmöbel
Berg St Co M Bismarckring 19.

Spanische Weinstube
7 MicbsWieri JUAH RERTA  Mlcheiskari 7

Vino Vermouth , Portwein,
Bordeauxweine , Sherry , Madeira.

13. Kebr«brundun gs-Jahr 1897.
Fernsprecher Nr. 5631—5836. 1922.

Gegen Einlieferung dieser Anzeige in irgend einer meiner
22 Verkaufsstellen _

MT erhalt jeder "Mtz
bei einem Einkauf von mindestens 10  Mk . eine Vergütung von
fünf Mark. Gültig bis Ende dieser Woche.

sowie Herrnzimmer in großer Auswahl und nit«,
P eislagen.

iflöbelhaus fuhr
«leichstratze 34.

Soeben erhielt ich wieder 1 Waggon
Telephon2m

Margarine.
Feinste ungesalzene frische Ware.

w folange tat!
Tafelbutter.

Aha prima I ? “ * ( M . 24 .“
Aha extra prima j, »«-»-»> „ 26 .“

1 Waggon nordamerikanisches
garantiert reines, blütenweißes

% fiunftffonig. . j« W. Rt 7.50
>. « isM ... . „ „ 5.25

«WM . . „ „ „ 7.00

Schweineschmalz
M4m

Dualität
zum billigsten Tagespreis

„ flomfaff» . . 6.00
„ WWW . . „ „ 4.00
„ ton® MhM. „

Baüöl
Schoppen(%Ltr.) Mk. 20.—

Tafelöl (Salatöl) Tel . 6046. Bärenstrahe 7.

Schoppen Liter) Mk. 21.-
mmm  W.9.5«M.

kochfertige Mehlspeise
für jedermann , wohlschmeckend

und von hohem Nährwert.

Hörnchenu. Makkaroni billigst
Felgen, prima. W. 16 ML
Wnmen„  17
Haserflölkea, prima, 5.75
Reis 7 M. ll. 5.75
Milch in to]H

gezuckert und «« gezuckert

I« 18.50». 10.50!»

Weizenmehl
hell und hochdackend

Pfund7 Mk.
Weizengrieß

Fein- und Mittellorn
Pfund7.25 Mk.
Kakao, amerik.,
Pfund 29 Mk.

MWnig M. 7.75 m.
NarmMdeW. 5Mk.

fZweifnlcht)

Rübenkraut Md. 5.50 Mk.
(Sirup)

Kaufe «sFachmann
ohne marktschreierische Reklame Plafin , Gold-
u. Silbersachen , Ketten , Ringe , Be¬
steche , Schmucks a dien , Zahngebisse
und dergl , mamII  gewissenhaft u. zu kon-

■ ISCll kurrenzlos hoh . Preisen.wie bekannt

fisld- old SilberscbiBieds-WerkstattM. Schäflein
Obere Webergasse 56 . Telephon 1506.
_ Bitte genau auf Hausnummer zn achten.. - 1|. "|. 11 —

Neu « Riefenhrringe Stück 1.70 Mk.
Qualität hervorragend.

Echter Malzkaffes M -MI 7.50 Mk.
Kristall - und Würfelzucker
dürften b,i geordneten Transportverhältnijfen

bald wieder Wagqons eintreffen.

Antiquitäten
moderne u . anfike

Kunst gegenstände
Juwelen

kauf!

Rosenau
Telephon 6334.MarkfplaJs 3.

Gelber Farin (Kochzucker) 8.5V Mk.
solange der Borrat reicht.

Mufflers Kindernahrung Dose mir3.25 Mk.

Kartoffeln und teures Fleisch
«erden ersetzt durch

Gold-».Silbergegenstände
Brillanten, Platin

werde ., zu hohen Preise « angekauft „ |

nur bei Schiffer , Kirchgasse 50, 2»
gegenüber Kaufhaus vlumenthal.

Gemüse -Konserven 9
Bohnen mit Reis

Paket mit 2 Würfeln ä 150 Gr., zusammen 300 Sr .,
für nur 2.50 Mk.

Diese ergeben 4—6 Teller dicke fertige Gemüsesuppe,
nähr - und schmackhaft.

China
und

Orient -Stickereien , ^
Gewänder, Fransentücher»
Decken, Kissen, Kelinas,
Felle, Perser sowie deutsch
Teppiche kauft zu hob. Pr**j

Sßlma fßelnri
Tel. 842. Wilhelmstr.

in alten Stadtteilen
Spanische Weinstube
7 Mstwbotrg JUAN BERTA  Michaläberg t

COGNACS, LIKÖRE
in großer Auswahl zu billigsten Preisen^

Me2
so r,
pche
halt,
decke
zuJ
koste
Sne!
SBetr
eiger
lang
die(

satz
koste!
Erhö
stand
grösst
iiissig
desrn
sestgc
Cami
P.rupi
Alle
auch
Wirt
sende
stoffk,
hrizu^
behar
Niet,
welch!
k>eber
Ml
m <dem■
1922
t Di

derq
hattes

mizuWh
ottanm*
M q
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